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Jochmals die Rentenronvertirnng.
Seit der um die Mitte des vorigen Monats ſtattgehabten Unter

dung des preußiſchen Finanzminiſters mit dem Reichsſchatzſecretär
find die bereits im vergangenen Frühjahr aufgetauchten Gerüchte von
dem Bevorſtehen einer Umwandlung unſerer vierprozeytigen Reichs
und preußiſchen Staatsſchuld in eine niedriger verzinsliche wieder in

den Vordergrund der öffentlichen Erörterung gelangt und eine leb
jafte Unruhe hat ſich der Inhaber ſolcher Rententitel bemächtigt. Wie
ginnerlich, hat der Finanzminiſter auf eine Anfrage vor etwa einem
halben Jahr im Abgeordnetenhauſe die Erklärung abgegeben, daß
nan einſtweilen nicht die der Regierung zugeſchriebene Abſicht habe. Wenn

perbillige Geldſtand ſich als dauernd erweiſe, werde allerdings die Frage

einer Umwandlung der Staatsrenten in Erwägung gezogen werden
müſſen. Die Vorausſetzung dieſer Eventualität ſcheint nun, nachdem

ſechs Monate darüber hingegangen und die Verhältniſſe des Geld-
maktes die nämlichen, wie vordem geblieben ſind, allerdings gegeben

u ſein. Freilich iſt damit noch nicht der Beweis ihr r Unveränder-
lichkeit auch für die Zukunft geliefert allein folange in der geſammten
geſchäftlichen Lage Europas nicht ein vollſtändiger Wandel zum
Beſſern eintritt, wird man annehmen müſſen, daß die Flüſſigkeit des
Geldſtandes und die dadurch bedingte Billigkeit des Kredits andauern
wird, und hiernach wäre alſo die finanzielle Rathſamkeit einer Ve
nutzung dieſer günſtigen Zeitumſtände zur Erzielung von Gelderſpar
niſen nicht zu beſtreiten.

So ſehr es geboten erſcheint, bei der Entſcheidung in dieſer Frage
die größte Vorſicht und ſorgſamſte Ueberlegung obwalten zu lafſſen,

da ja unſer geſammtes Erwerbsleben dabei in Mitleidenſchaft geräth,
ſo ſicher iſt aber auch anzunehmen, daß die betheiligten Finanzver
waltungen einer definitiven Entſcheidung nicht länger werden aus dem
W

conventirt

allein d

wiegend

um ein volles Prozent würde die
tiefWirthſcha

gegehen können. Wie geſagt, die prinzipielle Entſcheidung, ob überhaupt

werden ſoll, iſt kaum mehr fraglich; einzig und
ie Frage iſt noch von hervorragender Wichtigkeit und

Vedeutung, ob die Zinsreduktion auf 3 oder 309 ſtattfinden ſoll.
Kämen allein fiskalifche Rückſichten und Intereſſen in Betracht, ſo
würde die Entſcheidung ja weiter keinen Schwierigkeiten begegnen,
Die Zinsreduktion würde auf 3 ſtattfinden, alſo 19/, betragen
der Staat um ſo und ſo viele Millionen jährlich weniger an Zinſen
zu bezahlen haben, als wenn auf 3 konvertirt würde. Allein
die Konvertirung unſerer 4 igen Werthe kann und wird wenn
ſie beſchloſſene Sache

aus diefem

ftslebens

nicht vor
Kürzung

unſeres
kleinen

ſicherlich

erfolgen. Die
weiteſten Kreiſe
Tauſende von

werden ſollte
Gefichtspunkte

erſchütttern

Rentnern, welche nach einem Leben voll Mühen und Entbehrungen
ihre Erſparniſſe in 4prozentigen Konſols angelegt haben, würden
einfach die Exiſtenzmöglichkeit verlieren, wollte man ihnen den vierten
Theil ihres Einkommens nehmen die Kapitalbeſtände öffentlicher
Korporationen, Anſtalten, Stiftungen etc. ſind in 4prozentigen

Lyriſche Pat

Aus
Zur

großen Tagen.
25jährigen Erinnerung

50.

Als Jntermezzo:

Laudwehrmannes.
I.

An Jhr.
(Nach Joethen).

Ich denke Dein, ich ſeh' Dir in der Küche
Beim Braten ſteh'n,

Mich is dann oft, als fühlt' ich Wohlgerüche
Mir ſanft umweh'n.

Jch höre Dir, wenn über unfre Köpfe
Die Bombe fummt;

Wenn wegen niemals nich geputzte Knöpfe
Der Hauptmann brummt.Ich denke Dein, wenn leer die Kümmelpulle

Und jroß der Durſt
Jch denke Dein, vermiſſend zu der Stulle

Die Knoblauchswurſt.
Jch denke Dein, wenn ich des Briefes harre

n deiner Hand
Wenn ich zum Sturm die letzte Feld Cijarre

ch anjebrannt.
Jch liebe Dir aus ſehr verſchiednen Jründen

Und janz reelljanzKehr' i zurlch dam wird s ſinden,Se e re e ſy Amen wen

doch wär' uns beſſer,
n s zur Stelle wär.!

e

J t

e d

ronenhülſen eines gefühlvollen

Abend-Ausgabe.

Konſols angelegt, daſſelbe gilt von Mündelgeldern und anderem
geringeren Kapitalbeſitz zahlreicher, namentlich dem Offiziersſtande

und der Beamtenwelt angehörigen Familien, deſſen Zins
ertrag zu dem ſtandesgemäßen Unterhalt erforderlich iſt.
Die volkswirthſchaftlichen und ſozialen Nachtheile, welche die Kürzung

um ein volles Prozent des Zinseinkommens mit ſich brächte, würden
die Vortheile, welche der Staatskaſſe erwüchſen, weit überwiegen.

Mit Bezug auf dieſen Punkt iſt eine offiziöſe Auslaſſung der
heutigen „Berl. Pol. Nachr.“ in hohem Grade bemerkenswerth,
ſcheint ſie doch die ziemlich ſichere Gewähr dafür zu geben, daß, ſo
ſehr man ſich auch vom allgemeinen volks wirthſchaftlichen Standpunkte

trotz aller Lockungen der Opportunität gegen die Konvertirung erklären
muß, jedenfalls ein Modus angewendet werden wird, der die größt
möglichſte Schonung der kleinen Rentenbezieher verbürgt und deren
Jntereſſen, ſoweit es möglich, entgegenkommt. Wir glauben, ſo äußert ſich
das Berliner Organ, deſſen enge Liirung mit dem Palais am Kaſtanien
wäldchen ja hinreichend bekannt iſt, annehmen zu dürfen, daß die maß-

gebenden Stellen im Reiche und in Preußen ſich den Bedenken einer zu
ſcharf angezogenen Zinsreduktion nicht verſchließen und daß, wenn in ab

ſehbarer Zeit eine Umwandkung der vierprozentigen Conſols in Aus
ficht genommen werden ſollkte, die Umwandlungin dreiund-
einhalbprozentige in Vorſchlag gebracht werden würde
und zwar in der Form, wie dies bei der Convertirung 1885 geſchehen

iſt es würden die Beſitzer 4prozentiger Conſols auf
gefordert werden, ſofern fie in eine Zinsreduktion
nicht willigen, ihre 4prozentigen Papiere bei den
Staatskafſen gegen Baarzahlung abzuliefern.

Scheint es alſo nun einerſeits beſchloſſene Sache, in der Kon
ventierungsfrage ein beſchleunigteres Tempo anzuſchlagen, und wird

man gut thun, ſich auf die Durchführung dieſes Aderlaſſes gefaßt
zu machen, ſo dürfen wir aber andererſeits die Erwartung ausſprechen,
daß dieſe für viele ſo harte Maßnahme bis zum äußerſt zuläſſigen
Termine hinausgeſchoben wird. Uebrigens iſt zu berückſichtigen, daß der

preußiſche Staat mit ſeinen rund 3500 Mill. vierprozentiger Anleihe
ein ungleich größeres Intereſſe an einer Konvertirung hat, als das

Reich, von deſſen Seite nur 450 Millionen zu verzinſen find. Für
letzteres würde die durch Herabſetzung um Procent erzielte Zins
erſparniß von 2 Millionen kaum ins Gewicht fallen, wohingegen
das preußiſche Budget allerdings etwa 17 Millionen erſparen wird
Wenn alſo der Konverſtonsplan jetzt greifdare Geſtalt anzunehmen
beginnt, fo iſt die Annahme naheliegend, daß die Veranlaſſung dazu
von der am meiſten daran intereſſirten preußiſchen Seite gegeben
worden iſt.

Wieder eine Manſerungs-Komödie.
Wenn „Genoſſe“ Liebknecht einmal allzu roh gepoltert und

den hochverrätheriſchen Charakter der Socialdemokratie allzu
cyniſch betont oder wenn „Genoſſe“ Bebel in einem unbewachten
Augenblicke den Schleier, der über die letzten Ziele ſeiner Partei

Ob mich der Teufel hole,
Das Räthſel faſſ' ich nie
Wir dürſten auf ihrem Wohle
Auf unſers trinken ſie.
Doch iſt es 'mal beſchloſſen
So in des Himmels Macht:
Dort wird der Sieg bejoſſen
Und hier wird er gemacht.

III

Auch Liebesgaben.
Ich lag im Jraben ſchnarchend
Die letztverwichne Racht,

träumte von Jrogg und Parchend,
a bin ich klappernd erwacht.

Und ſieh, da kam ein Wagen,

e e ch ſeer Hauptmann jing jleich fragen
Ob der für uns wohl wär
Der Roßelenker machte
Die Klappe auf jeſchwind,
Und jeder von uns dachte
Hurrjeh! wat wird det find
Da ward der Hauptmann blaſſer
Und ſprach betrübt und hohl
„'s iſt wieder Sodawaſſer
Und Eiſenvitriol!“

IV.
Wie wir Metz erobern.

Es is eine ſchöne Jejend
Um diefe Feſtung hier,
Und wenn's manchmal nich rejent,
Denn ſieht man was von ihr.

r rejnet's jräßlichnd ſießt daneben her,
Und is das Wetter häßlich,
Dann pladdert's noch viel mehr.

Man liegt auf Wieſenrändern
Um das Jehügel rings
Will man ſich mal verändern,
ann legt man ſich nach links.

Jeen karHinüber nach die Bau

Hinunter auf det Thal
Und denkt man Nu wird's werden,
Nu kommt das Neſt zu Fall
Dann kradbeln Ochſenheerden
Da drüben auf'n Wall
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gebreitet iſt, ein wenig zu weit gelüftet hat, dann wird mit
einem „Mannesmuthe“ ohnegleichen entweder „Genoſſe“ von
Vollmar oder „Genoſſe“ Auer vorgeſchickt, um abzuwiegeln und
den „friedlichen“, „gemäßigten“ Charakter der ſocialdemo
kratiſchen „Rotte“ zu dokumentiren.

Auch angeſichts der üblichen Wirkung, die die letzten Lieb
kuecht'ſchen Unflätigkeiten ausgeübt haben, iſt die ſocialdemo-
kratiſche Taktik bemüht, den dummen „Bourgeois“ wieder Sand
in die Augen zu ſtreuen. Der „gemäßigte“ Abgeordnete Auer
iſt am Donnerſtag in Berlin aufgetreten und hat mit einem
bisher noch nicht wahrgenommen „Muthe der Kaltblütigkeit“
nachgewieſen, daß die Sozialdemokratie weder reichsfeindlich noch
aggreſſiv ſei, ja, daß ſie eigentlich gar nicht nothwendigerweiſe
antimonarchiſch zu ſein brauche, da ja früher unter Laſſalle

die ſocialdemokratiſche Partei „monarchiſch“ aufgetreten ſei.
Wen will Herr Auer durch ſolche Taſchenſpielerkunſtſtücke

auf den Leim locken? Selbſt die mit der Sozialdemokratie in
wahrer unerſchrockener Freundſchaft verbundene Berliner „Volks
zeitung“ findet den durch die Auer'ſche Rede angedeuteten „Ueber-
gang von dem Geſtern zum Heute etwas unvermittelt“. Doch
mag ſein, ſo fügt das Cohn'ſche Blatt dieſem Tadel wohl-
wollend hinzu daß bei einzelnen Parlamentariern das Vor-
gehen des „Vorwärts“ als taktiſcher Fehler betrachtet werde.
Fehler gut zu machen aber ſei es ſelbſt für eine ſehr große und
ſtarke Partei nie zu früh oder zu ſpät.

Jn der That fühlt ſich die ſozialdemokratiſche Parteileitung
in Folge des energiſchen Kaiſerwortes und in der Erwartung,
daß diesmal nicht ſo glimpflich mit der Hochverrätherſchaar
verfahren werde, wie vor einem Jahre nach dem Königsberger
Appell, ſehr unbehaglich. Allein, ſelbſt wenn etwa „Genoſſe“
Liebknecht für einige Zeit als Opferlamm verſchwinden und das
„gemäßigte“ Element der Sozialdemokratie mehr in den Vorder-
grund treten ſollte ſo wird man doch die Thatſache nicht aus
den Augen verlieren dürfen, daß nicht etwa blos der „Vorwärts“
in der bekannten unflätigen Weiſe gegen die deutſche Nation
und das Nationalgefühl gehetzt hat, ſondern daß daran die
ganze ſozialdemokratiſche Preſſe ſelbſt die „wiſſenſchaftliche“
„Neue Zeit“ betheiligt geweſen iſt.

Durch die Komödie der „Mäßigung“ hat die Sozialdemo-
kratie früher manches erreicht und manchen Gutgläubigen irre
geführt; aber diesmal wird hoffentlich der ſchon berüchtigte
Optimismus der „deutſchen Spießbürger“ nicht wieder der
ſozialdemokratiſchen „Rotte“ zu Hilfe kommen. Man wird es
im Volke nicht mehr glauben, daß die „Genoſſen“ eigentlich
„gar nicht ſo ſchlimm“ ſeien, daß der „gemüthliche“ Herr Auer
doch kein Hochverräter ſein könne und der „ehrliche“ Bebel
und der „edle“ von Vollmor im Grunde ganz „achtungswerte“
Leute ſeien.

Die nachträgliche Abwiegelung durch Auer kann an der
Bedeutung der gehäſſigen Demonſtrationen des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes nichts ändern. Die e herungen

in der Parteipreſſe tragen keinen ſubjektiven Charakter denn
die Preſſe der Sozialdemokratie ſteht bekanntlich unter
ſtändiger Aufſicht des Parteivorſtandes. Auch hat man

Und brüllen bei det Jraſen,
Daß man es hören kann:
Bazaine wird euch was blaſen,
Er denkt noch jar nich dran!
Die Seife ward zur Mythe,
Zur Sage ward das Hemd,
Der Jilka, meiner Jüte!
Js mich ſchon jänzlich fremd.

J

Durch is der rechte Socken,
Den linken ich verlor:
Das Enz'ge, was noch trocken,
Sind Kehle und Humor.
Kurz, dieſer Heroismus
Js nich janz ohne Reiz
Mich zieht der Rheumatismus
Für's Vaterland durch's Kreuz

Jm Halſe bin ich heiſer
Ooch ſeit verwich'ne Nacht
So wird der deutſche Kaiſer
Jm Einzelnen jemacht.

V.
Was ich dachte, als ich die Weltſtadt Paris zum erſten

Mal ſah.
Der Geiſt der Weltjeſchichte
Trat mich perſönlich nah,
Als ich im Mittagslichte
Die Weltſtadt ſchlummern ſab.

Wie ſie im Rauch der Eſſen
Da dämmrig vor mich lag
Ich werd' es nie verjeſſen
Es war juſt Donnerstag
Da näßte ſchwermuthsvolle
Erinnerung mein Fefſicht:
Heut kochte meine Olle
Mich ſonſt mein Leibjericht!

O könnteſt Du bei Muttern
Erbſen und Sauerkohl
Nur einmal wieder futtern
Dacht ich dann wär dir wohl

Eine „Bismarck“Erinnerung.
Nach Mittheilungen eines deutſchen Kriegers.

Eine der köſtlichſten Erinnerungen meines Soldatenlebens ver
danke ich dem Umſtande, daß meine engeren Kameraden im SiebzigerKriege mich ſcherzweiſe „Bismarck“ zu nennen pflegten. Wie i
dieſer ſchmeichelhaften Benennung gekommen bin, weiß ich heut ſerdit

nicht mehr recht. Man nannte mich. wie ich glaube, nur deshalb ſo,



von einem rechtzeitigen Einſpruche Auers gegen die Unflätig-
keiten in den ihm naheſtehenden Blätten nichts gehört. Er iſt
alſo wohl im großen und ganzen damit einverſtanden geweſen
und erachtet es jetzt, nachdem die Sache für die Sozialdemo-
kratie eine üble Wendung zu nehmen droht, für taktiſch ge
boten, eine „Mauſerung“ zu markiren, alſo nach Außen ein
wenig Komödie zu ſpielen.

Das Auftreten Auers, der ſogar (vermuthlich wird man
oie franzöſiſchen „Brüder“ insgeheim darob beruhigen) er-
klärt hat, von der Rückgabe Elſaß-Lothtingens könne keine Rede
ſein, der auch die alte Legende Liebknechts (der ja augenblicklich
„verreiſt“ iſt) von der Emſer Depeſchenfälſchung ad absurdum
geführt hat, iſt nichts als „Angſtprodukt“. Die ſozialdemokra-
tiſche Rotte fürchtet ſich vor der Wiederkehr eines ſtrammen
Sozialiſtengeſetzes, ſie iſt zu feige, ihren revolutionären anti-
monarchiſtiſchen Sinn offen kund zu thun und ihn zu verfechten,
obald es ihr an den Kragen geht. Große Worte nichts
ahinter. Das iſt in jedem Fall und in jeder Richtung die

Signatur der Sozialdemokratie.
Es iſt darum auch vergebliche Mühe, die Widerſprüche

nochzuweiſen, die die Auer'ſche Rede gegenüber den „kompetenten“

Aeußerungen der ſozialdemokratiſchen Führer Herrn Auer
ſelbſt eingeſchloſſen in ſich trägt. Die w
windet ſich durch alle Fährniſſe einem Aale gleich den zu
greifenden Fingern, und glaubt man die heuchleriſche „Rotte“
gefaßt zu haben, ſo hält man nur den Balg der friſch ge
mauſerten Revolutionäre, die nun auf einmal Reichsfreunde
und Monarchiſten ſein wollen, in der Hand.

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung hat die Auer'ſche Rede
als Feugſchrift drucken und verbreiten laſſen. Aus dieſem Ent

luſſe iſt die Höllenangſt der Parteileitung klar erſichtlich.
an wird ſich aber diesmal täuſchen, wenn man glaubt, doch

einige entgegenkommende Worte den Optimiſten unter den
deutſchen n wieder Oberwaſſer geben zu können.
Man wird ſich auch im Lager der Sozialdemokratie über die
Wirkung der Auer'ſchen Rede auf den zielbewußten Anhang
täuſchen. Nicht jeder wird die Auer'ſche Komödie
nur als Komödie auffaſſen, ſondern in ihr ein Preisgeben des
Muthes, den ein Republikaner beſitzen muß, erblicken. Dies
wittert auch ſchon der „Vorwärts“; denn er ſchreibt, es ſei dem
„Genoſſen“ Auer „nicht eingefallen, den internationalen Stand
re und die republikaniſche Geſinnung zu verleugnen.“

ns brauchte der „Vorwärts“ das nicht zu verſichern

Deutſches Reich.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Metz gemeldet, daß KaiſerWilhelm bei ſeinem Feſug der Reichslande im Oktober Metz

nicht berühren wird. Der Kaiſer trifft am 16. Oktober in Urville
ein und übernachtet dort. Am Montag, den 17. Oktober, findet dieEinweihung der neuen evangeliſchen liche in Kurzel ſtatt. Abends

erfolgt die Abfahrt nach Straßburg, von wo aus Kaiſer Wilhelm
am 18. Oktober der Enthüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals bei
Wörth beiwohnt. Der Kaiſer reiſt nur mit kleinem Gefolge und be
giebt ſich von Straßburg nach Karlsruhe.

n der a der verſchiedenſten Richtungen zirkuliren
augenblicklich wiederum, wie es in den der Wieder au nahme
der politiſchen Arbeit ſeitens der amtlichen S vor
aufgehenden Perioden ausgangs des Sommers zu geſchehen
pflegt, widerſprechende Mittheilungen über die vorausſichtlich
gegenüber der Sozialdemokratie zu ergreifenden geſetz
eberiſchen Maßzregeln. Während die eine Lesart die ver

ündeten Regierungen von einem Vorgehen im Wege der Reichs
geſehgebüngen ganz abſehen läßt, behauptet die andere, daß dies

noch keineswegs entſchieden ſei. Eine dritte weiß von n
v berichten, die ſich auf die Umgeſtaltung des preußiſchen

ereinsgeſetzes beziehen ſollen, eine vierte will wiſſen, daß
die Strafgeſetze mit mehr Energie zur Anwendung ge
bracht werden ſollen. Daß letzteres bereits geſchieht,
iſt eine erfreuliche Wahrnehmung. Es iſt zweifellos,
daß auf dieſem Gebiete bei ſchärferer Wachſamkeit ſchon längſt

mehr hätte ausgerichtet werden können, als es bisher geſchehen
iſt. Aber nicht nur im Wege der ſtrafrechtlichen Verfolgung,
ſondern auch bei ſchärferer Anwendung des Vereinsgeſetzes
würde den maßloſen Ausſchreitungen einer planmäßigen Ver
hetzung der Volksklaſſen wenigſtens theilweiſe gewehrt werden
können. Jm Uebrigen bleibt abzuwarten, was die Folgezeit
von dieſen Meldungen als richtig erweiſen wird. Schon der
zwiſchen ihnen beſtehende Widerſpruch erweiſt ihre Unzuverläſſigkeit.
Höchſtens können ſie auf gelegentlichen Aeußerungen dieſes oder
jenes höheren Beamten beruhen, denn da die leitenden Perſonen
der Mehrzahl nach ſich noch auf Urlaub befinden und Bera-
thungen zwiſchen ihnen nicht ſtattgefunden haben, ſo iſt aus
dieſem Umſtande zu entnehmen, auf wie wenig Glaubhaftigkeit
jene Angaben Anſpruch erheben dürfen.

Aus dieſem Grunde dürfte man auch eine Mittheilung
der Pol.-Correſp.,

In der Frage der Behandlung der Socialdemo-
kraten laufen am Hofe zwei Strömungen nebeneinander her
Die eine wird repräſentirt durch den Namen Hohenlohe, die andere
durch den Namen Eulenburg. Man iſt in politiſchen Kreiſen ge
e welcher es gelingen werde, Oberwaſſer zu gewinnen und zu
ehaupten,

als nichts weiter zu betrachten habe, als eine Zeilenleiſtung des
betreffenden Herausgebers. Gegenüber der officiöſen Auslaſſung
im Hamburgiſchen Correſpondenten, daß die von der Kölniſchen
Zeitung angekündigten Schritte gegen die Socialdemokratie
nicht geplant ſeien, hält das Organ des Fürſten Bismack, die
Hamburger Nachrichten, an der Ueberzeugung feſt, daß die
Regierung mit den engeren Vorſchlägen
egen die Socialdemokratie an den Reichstag
erantreten werde, da die Verſchärfung des preußiſchen

Vereinsgeſetzes allein nur Flickwerk ſei. Man könne unmöglich
annehmen, daß der Kaiſer wiederholt ſo nachdrücklich ſeine
Autorität gegen die Socialiſten engagiren würde, wenn nicht
eine derartige Action der Regierung in Ausſicht ſtände.
Und in einem andern Artikel ſagt daſſelbe Blatt

Der Kampf iſt, wie wir nur immer wiederholen können, keine
theoretiſche, ſondern eine Machtfrage, es iſt die Frage, ob es den
ſozialdemokratiſchen Führern, Verführern und Rednern, die das
Blaue vom Himmel verſprechen, ohne ihre Verheißungen je wahr
machen zu können, gelingen ſoll, eine ſtaatsgefährliche Macht unter
ihren Fahnen zu ſammeln oder nicht. Um unſere Gefolgſchaft auf
dem von der Kaiſerrede wiederholt in Ausſicht geſtellten Vorgehen
gegen die Sozialdemokratie zu bethätigen, fehlt uns nichts weiter
als die faktiſche Jnitiative der Staatsregierung.
Nach der Kundgebung, welche in der Berliner Rede liegt, hat aber
mals die Staatsregierung das Wort; ſie hat die Wege praktiſch zu
bezeichnen, auf denen wir dem kaiſerlichen Appell an unſere Ge

entſprechen können. Erfolgt nach den Kaiſerworten keine
eſtätigung derſelben durch die Regierung, ſo befürchten wir davon

die übelſten Folgen für unſere innere Entwickelung. Die Sozialdemokratie wird noch übermüthiger, die bürgerliche Geſellſchaft noch

mehr als bisher entmuthigt werden.“

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des
Miniſters des Jnnern an ſämmtliche Regierungs-Präſidenten, in
welehem verfügt wird, daß in Gemäßheit des Erlaſſes des Land
wirthſchafts- Miniſters vom 25. Juni d. J. dem geſtellten Erſuchen
der General-Kommiſſionen entſprechend die Vorſitzenden der Kreis
Ausſchüſſe geeignete Perſonen als Beiräthe über die wirthſchaft
lichen Vorbedingungen der zu errichtenden Rentengliter bezeichnen,
ſowie daß die KreisAusſchüſe über Kolonie-Anlagen bezw. Regelung
der bezüglichen öffentlichen Rechtsverhältniſſe Gutachten erſtatten.

Herr Stöcker hat nun auch die Sprache gefunden in
der Ausgabe ſchreibt das „Volk“ mit Bezug auf
den Stöcker'ſchen Brief:

Der „Vorwärts“ brachte den Brief unter der Deviſe: „Und
der König abſolut, wenn er unſern Willen thut er beſchuldigt
die Konſervativen außerdem einer widerlichen Heuchelei. Wir
glauben nicht, daß Stöcker je ein byzantiniſches Wort geſagt oder
geſchrieben hat, von dem Vorwurf widerlicher und heuchleriſcher
Königstreue iſt er gewiß frei. Das Motto aber iſt ganz verfehlt.
Denn der Kaiſer ſtand als Prinz und in der erſten
Zeit ſeiner Regierung, beſonders aber in der Zeit der ſoge
nannten Walderſeeverſammlung (der Veranſtalter war nicht

Graf Walderſee, ſondern ein anderer Herr) den Mittelpart
ganz ferne, aber die mittelparteilichen triguen und An n
ſuchten ihn auf dieſe Seite zu bringen. Es hat alſo keinen Eiſe
die damalige Situation ſo darzuſtellen, als hätte man die
vativerſeits auf die Ueberzeugungen des Kaiſers Einfluß c
wollen. Vielmehr wußten die Conſervativen, daß die mittelpant,
liche Cartelpolitik wie es denn auch geſchehen iſt das
und die Krone in die größten Schwierigkeiten ſtürzen wüg
Daher der berechtigte und pflichtgemäße Kampf gegen dieſe Politit
Auch wir ſind der Meinung, daß, wer die Regierung von
längſt bankerotten, aber noch immer maßgebenden Cartelpolitit frei
machte, der Retter des Vaterlandes heißen könnte.“ t

In dieſem rabuliſtiſchjeſuitiſchen Artikel ſoll die Täuſchin
des Kaiſers jetzt damit a tdig werden, daß man die don
vor „größten Schwierigkeiten“ bewahren wollte. Alſo dir
Bismarcks Entfernung auf dem Wege der Jntrigue, durh
Mißbrauch des Kaiſerlichen Vertrauens, ſollte der Krone, den
Vaterland gedient werden! Wahrlich es gehört Muth zu
ſolchen Aeußerungen. Die Hamburger Nachrichten bezeichnndie Behauptung, Fürſt Bismarck hahe ſeiner Zeit beantragt, de

damaligen Hofprediger Stöcker auszuweiſen, als eine Erfindun
wenn auch die Erwägung dieſer Frage damals nahe gelegen
habe.

Jſt das erlaubt? Die Berliner
Gemeinde beſitzt in Berlin einen eigenen Begräbnißpiah
der hauptſächlich von Sozialdemokraten benutzt wird. Dort iſtu.g
Fräulein Wabrnitz, der die „Genoſſen“ ein Denkmal geſetzt haben
aber auch Her Spitz, der berüchtigte Beſitzer des „Kleinen Journal,
beerdigt. Berührt es an ſich ſchmerzlich, das moderne Heidenthumi
der Reichshauptſtadt ſo ſtark entwickelt zu ſehen, daß es eine
zahlreiche „Gemeinde“ zu bilden und einen Begräbnißplaß

zu unterhalten vermag, ſo muß es geradezu abſtoßen, wenn
man ſieht, daß c der Eingangspforte des Begräbnißplatz
das re „Glaubens“Vekenntnis der „Freireligiöſen“ weit
hin ſichtbar eingeſchrieben ſteht:

„Schafft hier das Leben gut und ſchön
Kein Jenſeits giebts, kein Widerſehn.“

Iſt denn dieſe öffentliche Verhöhnung des chriſtlichen
Glaubens erlaubt?

Wenn ſich, wie wir befürchten, der Bericht der Kölniſchen
Zeitung über ein befremdendes Verfahren der Militärs bei
der Ankunft des Gouverneurs Wißmann in Oſtafrika
beſtätigen ſollte, ſo wäre dargethan, daß die dortigen Offiziere
die kaiſerliche Cabinetsordre vom 12. r er 1894, die nit
den Schutzgebieten auch die Schutztruppe der Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes, alſo einer Civilbehörde, unterſtellt
auch nach der Abberufung des Oberſten von Schele noch nicht
erfaßt haben. Wir für unſeren Theil theilen jedoch die Be
ſorgniß nicht, daß es Untergebenen geſtättet ſein wird, den vor
geſetzten Gouverneur in der Löſung ſeiner Aufgabe, die Kolonie
wirthſchaftlich zu heben, d. h. den Zweck zu erreichen, der für die
Kolonialerwerbungen beſtimmend war, durch irgendwie gearteten
Widerſtand zu hemmen. Jm andern Falle würde ſich die Ernen-
nung gerade Wißmanngs, der aus ſeiner Anſicht über das, was ir
Oſtafrika noth thut, niemals ein Hehl gemacht hat, erklären laſſen.

Frankreich.
Der Urheber des Attentates gegen Rothſchild

iſt, wie die Blätter melden, entdeckt. Derſelbe iſt ein gewiſſer
Viktor B. Er ſtammt aus ſehr guter Familie, iſt Schüler der höhe-
ren Gewerbeſchule zu Chalons gweeſen, und war dann angeblich
Maſchiniſt bei der Nordbahn. Er woilte ſich an Rothſchild rächen,
weil er aus dieſer Stellung entlaſſen worden ſei.

England.
Der bevorſtehende Empfang des Fürſten Hohen-

lohe durch den ruſſiſchen Kaiſer
findet in England große Beachtuug, wo man vielfach als Ergebniß
der Begeguung ähnliche unangenehme Ueberraſchungen befürchtet,
wie jüngſtens das Zuſammengehen Deutſchlands und Rußlands in
der oſtaſiatiſchen Frage. Der „Standard“, der heute dem Ereigniß
einen Leitartikel widmet, hält Fürſt Hohenlohe für den Ueberbringer

weil ich ſchon damals ein glühender Bismarck-Verehrer war und beijeder Gelegenheit meiner Snwere für den Mann in jugendlich

ent huſiaſtiſcher Weiſe Ausdruck gab.
Jch machte den Feldzug als Unteroffizier im hanſeatiſchen

Infanterie Regiment mit. Es war an einem ſchönen Märzmorgen,
als unſer Bataillon auf der Heerſtraße von Rouen nach Dieppe
marſchirte.

Die Friedenspräliminarien waren unterzeichnet und die frohe
Aus vcht, nach ſo vielen Strapazen und Gefahren bald die liebe
h wiederzufehen, erfüllte alle Herzen mit unbeſchreiblichem

ubel.
Nachdem wir das ſchöne Schloß Fontaine le Bourg paſſirt,

rückten wir, „Tritt gefaßt“ mit klingendem Spiel in den Flecken
Larques ein, der ſich in einem Thalkeſſel maleriſch hindehnte.

Ich wurde beim Pfarrer des Ortes einquartirt und erfreute mich
der liebenswürdigſten Bewirthung. Beim Kaffee lenkte ich das
Geſpräch auf ie Naturſa önheiten der Gegend und erfuhr, daß die
ſchöne Ruine auf dem Berge da droben einſt ein prächtiges Schloß
geweſen, worin König Heinrich der Vierte an der Seite ſeiner
Gabriele die ſchönſten Tage ſeines Lebens verbracht. Jch beſchloß,
die Ruine gleich in Augenſchein zu nehmen.

Schon hatte ich mich dem Fuße der Anhöhe genähert, als
kauter Wortwechſel aus dem nebenliegenden Bauernhauſe meinen
Schritt hemmte

Eine unſerer Requiſitionspatrouillen hatte ein Stück Rindvieh
entdeckt und wollte daſſelbe gegen die übliche Beſtätigung wegführen.
Es war die letzte Kuh der armen Leute, das konnte ich nicht zugeben.

Gut,“ enſchied mein Dutzbruder Schmiedel, der Patrouillen
führer war, laſſen wir den armen Luderſch die Kuh, wenn's der
Bismarck ſo haben will. Adieu, Bismarck

Die Patrouille entfernte ſich.
Mir fiel auf, daß die Bäuerin und ihre Tochter, ein wunder

xhönes, ſchwarzäugiges Kind der Normandie, mich nach den Worten
Schmiedels „Adieu, Bismarck“ aus reſpektvoller Ferne mit offenem
Munde wie etwas Ungeheuerliches anſtarrten.

Das Mädchen gewann zuerſt ihre Faſſung wieder.
„Ah, vous eötes Bismarck!“ meinte ſte, mich noch immer mit

verwunderter Scheu betrachtend.
„Oui! Je suis si libre!“ erwiderte ich.Da mein freundliches Verhalten ſie zutraulich machte, kam ſie zu

mir und drückte mir innig die Hände.
vMilles gräces, monsieur Biswarck, vons nous avez rendu un

grand Service
„Prie, prie, mon belle enfant,“ wehrte ich ab, „cela s'est passé

volontiers
„O, wie können wir Ihnen danken, mein Herr Bismarck

jauchzte, noch feuchten Auges, das Mädchen.
Jch wies jeden Dank ab und bat fie, mir nur den Weg zur

Ruine zu zeigen.
Sie erklärte ſich ſoſort dazu bereit und wir ſchritten gemeinſam

der Ruine zu.
Sie er mir, ſie heiße Gabriele, ſei erſt achtzehn Jahre alt

und habe ſchon drei Bewerber ausgeſchlagen, den Henri Rouguet,

Henri Millard und Henri Poiſard.
Ich bemerkte ſcherzend, daß ich auch Heinrich heiße, was daſſelbe

gei wie Henri; ich ſei alſo für ſie Heinrich der Vierte, ob ſie meine
Gabriele ſein wolle? Sie kiatſchte in die Hände vor Freude über

dies mich ſelbſt frappirende Zuſammenſtimmen der Namen, ohne die
Frage zu beantworten. Alles an ihr war köſiliche Naivität.

Wir traten aus dem Waldesdunkel in den hellen Sonnenſchein.
Ein prächtiger Rundblick bot ſich von hier dem Auge dar.
Jn der That, Heinrich der Vierte hatte eines der ſchönſten

Plätzchen im ſchönen Frankreich zu ſeinem nid d'amour gewählt!“
ſetzten uns nebeneinander anf die ſteinerne Bank im Erker

urmne.
Gabriele war ernſter geworden, ſie ſchien ſich daran zu erinnern,

mächtige Bismarck, der größte Feind ihres Vaterlandes, neben
ihr ſitze.

„Nicht wahr, meine Heimath iſt ein ſchönes Land!“ rief ſie,
auf das herrliche Panorama vor uns deutend. „Und doch
ihre Augen füllten ſich mit Thiänen „ein ſo unglückliches Land!
Der Krieg hat uns ſo riel geko et an Menſa enleben und an Hab
und Gut, Alles haben wir verloren und man ſagt, 5 Milliarden
Kriegskoſten ſeien noch aufzubringen, 5 Milliarden O, Monſieur
Bismarck“ ich warf mich im Gefühl meiner Würde in die Bruſt
und bemühte mich, möglichſt ſtaatsmänniſch auszuſehen „O,
Monſieur Bismarck“, fuhr Gabriele fort und warf ſich in einem
Ausbruch lerdenſchafilicher Aufwallung ſchluchzend über mich hin,
„können Sie wirklich ſo hart ſein 5 Milliarden, das arme Land

Aha! Nun merkte ich, worauf die Kleine hinauswollte! Das
ſpian Ding wollte mir etwas von der Kriegskontribution herunter

andeln.
Umſtänden eingehen. „Js nich!“ war ich im Begriff zu rufen, da
hatte ſie das Köpfchen meinem Geſicht genähert und blickte mich, mit
der rechten Hand meine Wange liebkoſend, mit der linken meinen
Schnurrbart zwirbelnd, ſo treuherzig flehend an, daß ich eine höchſt
undiplomatiſche Rührung nicht zu unterdrücken vermochte.

„Jch will Sie auch recht lieb haben, eher monsieur Bismarck,“
bat ſie, ſich zärtlich an meine Schulter ſchmiegend.

Donnerwetter! Es überlief mich bald heiß, bald kalt. Ein
Beben, wie ich es in keiner Schlacht gefühlt, erſchütterte mich bei der
ſanften Berührung dieſer ſchönen Feindin.

Als ich noch zauderte, brach ſie von Neuem in Thränen aus.
Das hielt ich nicht mehr aus. Der Diplomat in mir machte kläglich
Fiasko vor dem Unteroffizier Heinrich Schulze, der mit ſeinem leicht

Naturell im Frieden vor ſo mancher Schürze kapitulirt
atte.

„Na,“ beſchwichtigte ich, „nicht weinen, Kind, man hat ja auch
kein Tigerherz im Leide. Darüber läßt ſich ja noch reden!“

Mir fiel in dieſem Augenblick ein Vers ein, den unſer Einjähriger Schwarz geſtern auf ein Papier geſchrieben und in ſeiner
Duſelei natürlich verloren hatte.

„Wohl nenn' ich meine Bau Frankreich's Söhne,
Weil ihre Waffen unſer Land bedrohten,
Doch um ſo mehr lieb ich die fränk'ſche Schöne
Mit ihren Aeuglein ſüß, dem Mund, dem rothen.“

„Jch will ja gern eine Milliarde heruntergehen, mein Schätzchen,“
erklärte ich dann wohlwollend, „wenn Du mir einen recht hübſchen
Kuß giebſt.“ Eine helle Gluth ergoß ſich über ihre Wangen.

„Sagen Sie zwei Milliarden, cher Bismarck, eine iſt trop peu.“„Nichts da, zwei Milliarden iſt trop viel für einen Kuß. ünſer
KriegsReglement ſchreibt feſte Preiſe vor

Sie ſchlang ihre vollen, weichen Arme um meinen Hals, ſpitzte
ihr Mündchen und ſchmatz! war eine Milliarde weg

der

arauf konnte ich als kluger Staatsmann unter keinen

Leider war mein Verlangen nach dieſen roſig friſchen Mädchen-
lippen damit noch nicht geſtillt. Jch riskirte noch eine zweite
Milliarde, dann noch die dritte, vierte und fünfte, ſo daß binnen
einer Viertelſtunde die ganze Kriegs-Kontribution zum Teufel war.
Wer weiß, ob ich nicht noch weitere Konzeſſionen an den Feind
gemacht hätte, der in ſo lieblich lockender Geſtalt neben mir ſaß und
mit dem Feuer ſeiner zärtlichſten Blicke meine Poſition bedrohte;
ich beſann mich aber noch rechtzeitig, daß ich meinem Namen keine
Schande machen dürfte und erhob mich, indem ich erklärte, daß ich
die Verhandlungen für abgeſchloſſen hielte; weitere Zugeſtändniſſe
ſeien unmöglich, da ich auf keinen Fall Schulden auf die Kriegskaſſe
machen dürfte.

Der ſelige König Heinrich der Vierte hatte wohl kaum geahnt,
daß an der ſtillen Stätte ſeines Liebesglücks dereinſt der Unteroffizier
Heinrich der Vierte, Schulze aus Lübeck mit einer anderen Gabriele
über das Wohl und Wehe Frankreichs unterhandeln werde.

Am Waldesſaume verabſchiedete ich mich von dem Feinde noch
mit einigen herzhaften Küſſen, die mir ohne jeden metalliſchen Bei
geſchmack koſtenfrei zugebilligt wurden, da die Kleine offenbar ein
geſehen hatte, deß jeder Verſuch mich auch noch zum Verzicht auf
ElſaßLothringen zu bewegen, an meiner Feſtigkeit geſcheitert wäre.

Gabriele ſchärfte mir noch ein, ja mein Verſprechen bezüglich der
Kriegsentſchädigung zu halten und ſprang dann in munteren Sätzen
die ſteile Höhe hinab.

Die zwiſchen mir und der niedlichen Gabriele auf dem Luſt-
ſchloſſe Heinrich des Vierten geſchloſſenen Friedensbedingungen
wurden bekanntlich durch den wirklichen Bismarck ſpäter weſentlich
modifizirt.

Wir verblieben bis zum Friedensſchluß in Dieppe, dann ging
es endlich zur Heimath zurück.

Ein glücklicher Zufall fügte es, daß die Marſchroute unſeres
Heimweges wieder durch Arques führte.

Die kurze Marſchraſt war mir äußerſt willkommen; ich flog mehr
als ich ging nach dem Hanſe Gabrielens. Die alte Mutter, freudig
überraſcht, mich wiederzuſehen, theilte mir mit, Gabriele ſei in den
Wald, um Holz zu holen. Ich ſchlug den Weg nach der Ruine ein,
zu der es mich mächtig hinzog. Meine Hoffnung, ſie dort zu treffen,
täuſchte mich nicht. Als ſie meiner anſichtig wurde, ſiel ihr vor
Freude ihr Bündel Holz vom Arm. Sie ließ es liegen und eilte
mir mit aufleuchtendem Blick entgegen. Auf einmal ſchien ſie ſich
auf Etwas zu beſinnen; ſie ließ die Arme, die ſie zärtlich um meinen
Hals ſchlingen wollte, wieder ſinken und reichte mir ſtatt jeder
wärmeren Begrüßung nur zögernd ihr Händchen.

„Vous m'avez trompé, monsieur Bismarck, il faudra pourtant
payer les milliards!“

Jch ſuchte ſie zu tröſten, ſo gut ich konnte.
„Es ging wirklich nicht, Kind!“ verſicherle ich aus vollſter Ueber

zeugung. „Du glaubſt wirklich nicht, was mir der Krieg ſelber
ekoſtet hat! Damit Du aber ſiehſt, daß ich kein unehrenhbafter
eind bin, will ich Dir die Küſſe alle vollzählig wiedergeben!“

ma dir war mit dieſer Löſung der Entſchädigungsfrage ſichtlich zu
rieden.

Bald verließen wir unter den rauſchenden Klängen der Mufik
das liebliche Arques.

ch mußte noch einmal zur Ruine hinaufblicken, da wehte mir
ein weißes Tuch vom Erkerſtübchen den Abſchiedsgruß zu.
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Königlichen Kreisſchulſchulinſpektion

tſchaften des Kaiſers Wilhelm, und die Begegnung dazuu L ſheimſen Wünſche des Czaren in Deutſchland bekannt
ung a gi laſſen. W ſetner bekannten Manier ſucht der „Standard“ zu
ten daß die Beſſerung des deutſchruſſiſchen Verhältniſſes nur durch

cen Deutſchlands angebahnt werden könne, daß nothwendiger Weiſe
Verhältniß aber ein ſchlechtes ſein müſſe. Durch die Erfahrungen
r igt, will aber der „Standard den Draht zwiſchen London und

nicht abreißen laſſen und bringt deßhalb formelle Ent
nun gen wegen ſeiner jüngſten, die deutſche Politik betreffenden

e und ſchließt mit folgender Dithyrambe auf Deutſchland
utſchland iſt nicht Rußkand, es iſt ein Land, bewohnt von
v en und muthigen Bürgern, ein Land eines großen, ſich ſelbſtbe
enden Volkes, dem wir vielleicht nicht immer gefallen können,
Wir aber Niemals aufhören zu bewundern. Gleich groß im

und im Frieden, im Handel, in den Künſten, in der
itur, in der Gedankenwelt und in der Forſchung, mit einem
at, auf jedem Gebiet menſchlicher Energie, beſitzt es an ſeiner
ige einen höchſt glänzenden Herrſcher, und Volk und Herrſcher vereint

n weſentlich, wenn nicht in erſter Linie, zur Erhaltung des
ſchen Friedens bei.“ Man geht wohl nicht fehl, in dieſer
ehhudelei die an Deutſchland zu erblicken, England

s der Sackgaſſe herauszuhelfen, in die Lord Salisbury's allzu große
neidigkeit im Verkehr mit dem Sultan in der armeniſchen Frage

fngland verrannt hat.
Belgien.

zur Hinrichtnung des engliſchen Händlers Stokes.
Die Frage, ob Stokes zu Recht oder Unrecht hingerichtet worden,

eſcheint noch keinesfalls endgiltig entſchieden, jedenfalls nicht zu
Funſten derer, welche in ihrem Verdammungsurtheil über Haupt-
mann Lothaire garnicht weit genug gehen können. Bemerkenswerth
eſcheint, daß gerade von den mit Herrn Stokes am genaueſten be
unt geweſenen Afrikanern die abſprechendſten Verdikte über den
ſann gefällt werden. Der ſchon bekannte wegwerfende Ausſpruch
janleys erhält ſoeben eine Ergänzung durch den belgiſchen Forſcher
ſoray, einem hochgeachteten Beamten des Kongoſtaats, welcher als
eſer Belgier den ſchwarzen Erdtheil querte und aus eigener An
ſauung mit den doriigen Verhältniſſen, ſowie mit Hrn. Stokes
nd deſſen geſchäftlichen Manipulationen wohlvertraut iſt. Herr
ſoray nun, der längere Zeit in der Nähe des Hrn. Stockes und
in perſönlichen Verkehr mit demſelben gelebt, hält ihn für einen
Fenſchen von ſehr fragwürdigen C rundſätzen, der häufig die Sklaven
mißtandelte, die er einem arabiſchen Häuptlinge vermiethet hatte.
Etokes ſei für Geld oder Gekdeswerth zu Allem zu haben geweſen.
her Moray meint, daß Hauptmann Lothaire ſeine Befugniſſe nicht über
ſhritt, als er den Mann aufknüpfen ließ. Er hätte ihm vielleicht noch die
Kerufung vor dem Gerichtshof in Boma verſtatten können, das ver
urtheilende Verdilt wäre aber dasſelbe geblieben. Insbeſondere das
Elfenbein, wo mit Stokes handelte, entſtammte nach Herrn Moray
dem Nachlaß Emin Paſchas. Kibonge, der Mörder des Paſchas,
hatte ſich dasſelbe angeeignet und ſeinem Freunde Stokes um ein
Villiges abgelaſſen. Herr Moray, der zur Zeit noch in Belgien
anweſend iſt, gedenkt in den nächſten Tagen nach dem Kongo zurück

zukehren.

SÜÖ.Ö,H?Gttée en

Heer und Marine.
Die württembergiſchen Uniformen erfahren einige

Aenderungen. Bei der Infanterie werden die Helme, Torniſter,
Patronentaſchen für Gemeine Leibriemen, Hemden und Unterhoſen
ſür die Folge nach neuen Proben angefertigt. Bei ſämmtlichen
Fußtruppen erhalten jetzt die Waffenröcke getheilte Schöße, ſowie an
den Aermeln einen Schlitz zum Auf- und Zuknöpfen des untern
Aermels. Auch werden die Waffenröcke im allgemeinen weiter und
die Kragen an denſelben einen halben bis einen Centimeter niedriger
und etwas weiter wie bisher üblich angefertigt. Dieſe Bekleidungs-
änderungen gelangen zur Ausführung ſoweit die Mittel verfügbar

nd.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-

ſtellen der Provinz Sachſen. Durch die Verſetzung ihres
Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Sanne, Diöces Arendſee, dem-
nachſt vacant werden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment-
lichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen
von rund 3030 Mk., wovon indeſſen 50 Mk. für Filialfuhren in
Abzug zu bringen ſind. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Durch die Verſetzung ihres
Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Kuhlhauſen, Diöces Sandau,
im Oktober d. J. vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 2870 Mk. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Kon-
kurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis ult. September er.
bei dem Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch das Ab
leben ihres Inhabers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. März
1895 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Gut swegen, Diöces Barleben,
vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
rund 9300 Mk. Hierzu treten noch im Falle des Nichtvorhandenſeins
einer Pfarrwittwe die Pachterträge der Pfarrwitthumsäcker, welche
e Zeit in Höhe von 820 Mk. eine Wittwe bezieht. Zur Stelle ge
ört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen

behörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis
alt. September er. bei dem Konſiſtorrum zu Magdeburg einzureichen.
Es ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren wählbar.
Durch Ableben ihres Inhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit
am 31. Januar 1896 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Großgöhren,
Diöces Lützen, vacant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
lirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung
ein Einkommen von ca. 4000 Mk. Zur Stelle gehört 1 Kirche.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Es iſt nur
ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen.
In Folge des Ablebens ihres Inhabers iſt die unter Königlichem
hatronat ſtehende, nach Ablauf der Gnadenzeit am 26. Juni 1896
wieder zu beſetzen e Pfarrſtelle zu Eilenſtedt, Ephorie Anderbeck,
vacant geworden. Dieſelbe gewährt ein jähriiches Einkommen vonrund 6380 Mk. neben freier ohne wozu im Falle des Nichtvor
handenſeins einer Pfarrwittwe der Pachtertrag von ca. 12 Morgen
Pfarrwitthumsacker hinzutritt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Be-
hufs Wiederbeſetzung werden den ſtimmberechtigten Gemeindemit
rn nämlich den evangeliſchen Hausbeſitzern 3 Candidaten vom

irchenregimente zur Wahl präſentirt. Jn Folge Ablebens ihres In
habers iſt die 2. Predigerſtelle an der St. Johanneskirche zu Halberſtadt.

Jrnm geworden und mit dem 1. Oktober er. wieder zu beſetzen.
as Einkommen beträgt 2100 Mark jährlich und 600 Mark Mieths

entſchädigung. Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 10. September er.
an den GemeindeKirchenrath zu richten, welcher den wahlberechtigten
angeliſchen Hausbeſitzern in der Parochie 3 Bewerber präſentirt.
d erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Dommitzſch in der
W iſt dem bisherigen Archidiaconus an der St. Nicolai
vie in Eilenburg Johannes Rudolf Otto Kühnemann
de en. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an
r Stadtkirche St. Marien zu Torgau in der Exvhoriean Namens iſt der bisherige Pfarrer in Oppershauſen Karl
inbeld Taſchen t ke berufen und beſtätigt. Die evangeliſche

die onatſtelle an der St. Laurentiuskirche zu Halle a. S iſt dem
rigen Hülfsprediger in Wernigerode Ernſt Robert Hermann

e verliehen. Dem zum Superintendenten der Diöceſe
enwerda ernannten Oberpfarrer Uh le daſelbſt bisher in Aken

T iſt vom 1. Oktober d. J. ab auch die Verwaltung der
r e iebenwerda übertragen worden.i z er MagiſtratsBureauaſſiſtent Julius Sänger zu Halle a. S.

bier Zirgermeiſter der Stadt Mansfeld auf 12 Jahre gewählt und als
berp eſtätigt. Perſonal Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen
u oſtdirektion in Halle (Saale). Verſetzt ſind: der Poſtdirektor

n er von Samter nach Hettſtedt, der OberPoſtdirektionſekretair

Lin e nberg von Berlin nach Zeitz, die Poſtſekretaire Lübken
von Bremen nach Wittenberg (Bez. Halle) und Born von Halle
(Saale) nach Greußen. In den Ruheſtand treten: der Ober Poſt
ſekretair Benne in Halle (Saale), der Poſtſekretair Schäfer in
Sangerhauſen und die Telegraphengehülfin Welcker in Halle (Saale.)

Kongreſſe und Ausſtellungen.
4 Der Verband landwirthſchaftlicher Verſuchs-Stationen

im deutſchen Reiche hält ſeine 8. Hauptverſammlung vom
12. bis 14. dſs. Mts. in Kiel ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
unter Anderem folgende Berichte: Bericht über die vom Verbande
beſchloſſene rin We Unterſuchung der Thomasphosphatmehle auf
Citratlöslichkeit; Bericht über die Beſtimmung des Stickſtoffs in
Futtermitteln nach der Kieldahlſchen Methode Bericht über die be
ſchloſſene Wiederholung der Kalibeſtimmung in einem Cainit; die
Beſtimmung des Ammoniakſtickſtoffs in Ammoniakſuperphosphaten
über die Unterſuchung der zu Düngungszwecken verwendeten mag-
neſiahaltigen Kalkſteine die Prüfung der Qualität der Futtermittel
der Werth der Kohlenhydrate die Werthbeſtimmung der Zucker
rübenſamen; die Methode der mechaniſchen Bodenunterſuchung; die
Unfallverſicherung der Aſſiſtenten an den VerſuchsStationen. Be
richterſtatter ſind die Herren Geheimer Profeſſor
Dr, Maerker-Halle, Hofrath Dr. Kellner-Möckern, Profeſſor Dr.
MüllerHildesheim, Profeſſor Dr. Stutzer-Bonn, Dr. HalenkeSpeyer,
Dr. LogesPommeritz, Profeſſor Dr. Zopf-Halle, Profeſſor Ulbricht
Dahme, Profeſſor Dr. Emmerling-Kiel, Geh. Hofrath Dr. Nobbe-
Tharand, Profeſſor Dr. Hellriegel-Bernburg.

Theater und Muſik.
Hoftheater in Weimar. Dienstag den 17. September.

Fidelio, Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven. (Leonore
Frl. v. Rodriguez, vom Stadttheater Regensburg, als Gaſt.) Anfang
7 Uhr. Donnerstag, den 19. Don Carlos, Trauer
ſpiel in 5 Aufzügen von F. v. Schiller. Anfang 6 Uhr. Sonn-
abend, den 21. September. Der Bibliothekar, Scehwank in
4 Aufzügen von G. v. Moſer. Anfang 7 Uhr. Sonntag, den
22. September. Cavalleria rusticana (Sicilianiſche Bauern-
ehre), Oper in 1 Aufzuge von P. Mascagni. (Santuzza Fräul.
v. Rodriguez als Gaſt.) Hierauf: Das Jahrmarktsfeſt von
Plundersweilern, Schönbartſpiel in einem Aufzuge von
J. W. v. Goethe. Anfang 7 Uhr.

Berlin, 8. September. „Der Schlagbaum,“ Volksſtück in 4 Auf-
ügen von Heinrich Lee hat bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung im
erliner Theater einen guten Erfolg gehabt. Das Stück giebt ein

gut Theil Berliner Culturgeſchichte und verflicht dies mit einer
Handlung, die in ihrem Humor und ihrer Sentimentalität gleich ge-
ſchickt erfunden, durchgearbeitet erſcheint.

D.

Briefkaſten der Redaktion.
Auf, für die Brüder! Jhre geſchätzte Zuſchrift ent

hält mehrere ſehr beherzigenswerthe Vorſchläge, allein wir können
auch diesmal von unſerem Prinzip, anonyme Zuſchriften
nicht zu berückſichtigen, nicht abgehen. Warum treten Sie
nicht mit Jhren Namen hervor?

F. S. Bitte wenden Sie ſich direct an den Beſchwerde
führer Herrn Stabsarzt d. L. a. D. Dr. Dähne, dem ſeiner
Zeit der Vorfall in der Stadtbahn paſſirt iſt

Rath R., Greuſzen. Quittiren dankend

Kirchliche Anzeige.
Neumarkt Mittwoch, den 11. September, Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde. Herr Paſtor D. Hoffmann.

Standesamts- Nachrichten von Halle
vom 9. Sept. 1895.

Aufgeboten Der Polizei Serg. Georg Hoffmann, Reichardſtr.
6 und Anna Picking, Ellrich. Der Buchhalter Kurt Naumann,
Leipzig und Klara Dürre, Glauchaerſtr. 23. Der wiſſenſchaftliche
Hilfslehrer Dr. phil. Max Steininger, Halberſtadt und Paula Richter,
Blumenthalſtr. 23. Der Eiſendreher Karl Pille, Lindenſtr. 51 und
Auguſte Schaaf, Streiberſtr. 16. Der Kaufmann Hermann Döbel,
Gr. Ulrichsſtr. 38 und Bertha Murrl, Sternſtr. 5. Der Kaufmann
Franz Ehrhardt, Schulſtr. 5 und Emma Heinicke, 5. Vereinsſtr. 7.
Der Radfabrifant Richard Czygan und Maria Haagg, Friedrichſtr. 54.

Geboren Dem Steinſetzer Otto Bandermann, Zwingerſtraße
13, S. Kurt Otto. Dem Kaufmann Richard Stitz, Mansfelderſtraße
47, T. Margarethe Meta. Dem Schloſſer Friedr. Fetſch, Reilſtraße
122, T. Anna Margarethe. Dem Maſchinenbauer Robert Kluge,
Jakobſtr. 48, T. Emi.ie Luiſe. Dem Schneider Hermann Koch,
Langeſtr. 30, S. Hermann Erich. Dem Hilfsbahnſteigſchaffner Karl
Schließer, Landwehrſtr. 19, S. Karl Friedrich Wilhelm. Dem Fabrik
arbeiter Johannes Döſchner, Schützenſtr. 5, T. Minna Amalie. Dem
Fabrikarbeiter Franz Zſchernitz, Steinweg 22, T. Marie. Dem
Schloſſer Ernſt Klingner, Wörmlitzerſtr. 99, S. Karl Ernſt. Dem
Buchhalter Wilh. Thiel, Gr. Steinſtr. 12, T. Dem Bierfahrer
Richard Geiſt, Kl. Brauhausſtr. 5, T. Minna Martha. Dem Maler
Otto Ochſe, Fleiſcherſtr. 27, S. Paul Franz. Dem Schloſſer Otto
Barthel, Pfännerſtr. 53, S. Wilh. Otto. Dem Maurer Otto Meyer,
Liebenauerſtr. 173, T. Margarethe Toni. Dem Kaufmann Paul
Böttger, Leſſinoſtr. 87, T. Emilie Auguſte Margarethe. Dem
Fleiſcher Hermann Brodthuhn, Schmeerſtr. 17, T. Hedwig Bertha.
Dem Tiſchler Max Lehmann, Georgſtr. 2, S. Georg Otto. Dem
PolizeiSerg. Otto Scharf, Göbenſtr. 3, S. Willy Ernſt.

Geſtorben: Des Buchhalter Wilhelm Wendler Ehefrau, Frie
derike geb. Hammer, 52 J., Trödel 8. Des Kaufmann Ernſt Stolze
T. Gertrud, 2 J., Liebenauerſtr. 165. Des Desinfektor Wilhelm
Heine S. Hans, 4 M., Ankerſtr. 1. Des Gelbgießer Ot:o Löwen-
berg S. Erich Walther, 1 J., Mauerſtr. 15. Der Maler Eduard
Schulze, 49 J., Wilhelmſtr. 21. Des Tanz- und Geſangskomiker
Franz Goßmann S. Franz, 4 T., Saalberg 8. Des Fabrikarbeiter
Reinhold Ulrich S. Reinhold, 8 M., Mühlweg 11. Klara Stephan,
20 J., Klinik. Des Arbeiter Hermann Neumaärker T. Luiſe, 12 J.,
8 e Wittwe Klara Ehrenberg geb. Hecht, 70 J., Gütchen
traße

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Erſter Bürgermeiſter Marr aus

Salzungen. Vice- Präſident a. D. Jffland a. Potsdam. Stud. phil. Frhr.
von Seypdlitz-Kenzbach, Pferdehändler G. Tann u. Ingenieur H. Eck-
hardt ſämmilich aus Berlin. Beamter F. Siebelt aus Hermsdorf.
Stud. jur. von Hartmann aus Leipzig. H. Baer nebſt Sohn aus
Rixdorf b. Berlin. Buchhändler Bruno Biermann aus Koburg.
Pferdehändler Schwabe aus Aſchersleben. Apothekenbeſitzer G. Wolff
aus Kattowitz O.-Schl. Fräulein Ahrens aus Hamburg. Kaufleute
Bernſtorf aus Leipzig, G. Sommer nebſt Frau aus Baſel, Schultz
aus Lübeck, Klinger aus Nordhauſen, A. Ruben aus Hamburg,
E. Mobach aus Breslau, M. Bohm aus Langenau, Fr. Poliſch aus
Frankfurt a. M., F. Hermsdorf aus Leipzig.

Hotel Conutinental. Kammerherr und Landesälteſter Freiherr
von Türke aus Schweinitz. Geheimer Hof-Rath Profeſſor. Dr. Bolgiano
aus München. Frau von Slupecka nebſt Fräulein Töchtern aus
Charlottenburg. Baron von Ehrenſtein aus Breslau. BauRath
Helmcke u. Juſtizrath Morgenroth beide aus Berlin. Hotelbeſitzer

aenſchke nebſt Frau aus Potsdam. Ingenieur Stenz u. Ingenieur
ttakamp beide aus Bernburg. Roſenzüchter Föhr aus Bad-Nauheim

Kaufleute Bär aus Berlin, Fallnicht aus Altona, Liſſo aus Dresden,

Kruſe aus Hamburg, Wulff aus Geeſteminde, Köbe aus Leipzig,
Marx aus Cannſtadt, Weinhold aus Bremen, Gerhardt nebſt Frau
aus Braunſchweig, Richter aus Köln a. Rh.

Hotel Europa. Landwirthſchaftl. Lehrer Peier aus Zwiſchenau.
Maurermeiſter Kate und Zimmermeiſter Keller beide aus Cönnern.
Paſtor Krüger aus Seitendorf. Kaufleute: Cahn u. Unger beide
aus Mannheim, Cohn, Bühring, Heimann. Franke u. an Jadock
ſämmtlich aus Berln, Dietze aus Wurzen, Köhler u. Werner beide
aus Magdeburg, Schließen aus Cöthen, Fleiſchhauer aus Eiſenach,
Kranz aus Dresden, Hanſen u. Kahn beide aus Kaſſel, W. Daniel
aus Chemnitz, Vetter nebſt Frau aus Poswald, Winkler
aus Bernburg.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik;: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirften für den Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Schillerſtraße 1, I.) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und
Dr. Waltder Gebens le den Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Es hat ſich vielfach die irrthümliche Anſicht verbreitet, daß der

BrillantenDiebſtahl den glücklichen Gewinner des 1. Hauptgewinnes
der Nord-Oſtdentſchen Gewerbe- Ausſtellung zu Königs-
llerg i. Pr. geſchädigt hat; dies iſt aber keineswegs der Fall, denn
der Hauptgewinn von 20 000 Mk. bleibt voll beſtehen. Das Komitee
hat bereits für die geſtohlenen Brillanten vom Hofjuwelier D. Aron
1 Brillant-Bouquet à 950 Mk., 1 Brillant-Stern à 500 Mk., 1 Perl-
kollier à 625 Mk., 1 Herrenuhr à 370 Mk., 1 Damenuhr à 185 Mk.,
1 Herrenkette mit Medaillon à 225 Mk., 1 Damenkette mit Medaillon
à 120 Mk., und vom Juwelier Karl Steyl 1 Brocheanhänger, 1 Opal,Brillanten und Perlen, in Gold gefaßt à 500 Mk., 1 Paar Brillant
Boutons à 1370 Mk., 1 Armband mit Bri lanten à 680 Mk.,
1 Armband mit Brillanten, Rubinen und Saphiren à 540 Mk.,
1 Ring mit Brillant à 330 Mk. angekauft, und werden dieſe koſt
baren Sachen mit den übrigen, einen ganzen Pavillon füllenden
Gold und Silbergegenſtänden im Hauptgebäude der Ausſtellung
vereinigt, ſodaß dieſer verlockende 1.Hauptgewinn der Eine-Mark-Lotterie
im vollen Werthe von 20 000 Mk. wieder vollſtändig von jedem Aus
ſtellungsbeſucher in Augenſchein genommen werden kann.

aAIIe Anzeigen.
welche für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeiger

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.466)

17. Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes 1 (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. darunter eine Gold-
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. c. zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 2660 000 k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. Preis des Looſes 1 C und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zur Herbſt Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge
und Futtermittel Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen Central-Vereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
T Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe. W

F. Ludlo Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Auguſta
Allee 24. Hand-Milchceentrifugen. 19650

Ph. May ſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N.
Paul Behrens, Magdeburg.

An Saat-Getreide, W
Heinr. Meite, Quedlinburg a. H.

„J „JS eFamilien Nachrichten.
Dle Verlobung ihrer Kinder Martha und Alfred erlauben sich

hiermit ergebenst anzuzeigen
E. Richard Ritter und Frau.
AIb. Grötzner und Frau.

Martha Grötzner
Alfred Ritter

Verlobte.
Halle a. S., im September 1895. 10643

Die Verlobung meiner Tochter Clara mit dem Kanfwann Herrn
Max Schnapperelle in Landsberg beehre ich mich hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

Dössel bei Wettin, im September 1895.
Ferdinand Fischer.

Clara Fischer
Max Schnapperelle

Verlobte. [0642
Die Beerdigung der Frau verw. Klar FEhrenbersg geb.

Hecht findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr auf dem Stadt-

gottesacker ſtatt. 0637Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen, des Conditors

Bernhard Pfſautschaus Chemnitz findet morgen Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
hier von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Halle a. S., den 10. September 1895.
9] Die trauernden Hinterbliebenen.
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Stadttheater in Halle a. S.
Direktion Haus Julius Rahn.

Vröffunngs- Vorſtellung
Sonntag, den 15. September 1895.

1. Vorſtellung 1 Vorſtellung außer Abonnement
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung neu inſcenirt:

Die Jungfrau von Orleans.
Montag, den 16. September 1895.

2. Vorſtellung
Mit neuer Ausſtattung.

Arcea
Gr. Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Der Vorverkauf für beide Vorſtellungen beginnt am Donnerstag, 12. Sept.,
früh 10 Uhr, an der Tageskaſſe. Garderobe-Abonuements (30 Karten ür

[06233,20 Mk.) ſind ebenfalls an der Kaſſe zu haben.

1 Vorſtellung im Abonnement. Farbe weiß.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan
Die drei Gebrüder

läufer. (Draſtiſch komiſch.)

Pipino. SignorinaSignor VivertiVerwandlungs Tänzerin. Fräulein

Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

I as80,Bravour Athleten, mit ihrem ſenſationellen

„lebenden Karnſſell“. (Einzig dar-
ſtehende Vorführung!)) The
Fletcher's (1 Dame, 3 Herren,
1 Hund), excentriſche Bravour Rollſchuh

Miß
Victoria Bella, Jongleuſfe. Mr.
Willi Agoston, mufifaliſch-elektriſch
excentriſcher Clown, mit ſeinem Automaten

Elvira Siebner, Lieder- und Konzert-
ſängerin. Herr Joser Modl, Wiener

[0282

i

Dienstag, den 10. September,

Knijerfeſtſpiel
Hohenſtaufen und Hohenzollern.

rin CarlHeute Dienstag, den 10. September, Abends S Uhr.
Zehnte Aufführung.

Serie: roth. Männerliedertafel.
Morgen, Mittwoch, den II. September, Nachmittags 5 Uhr.

Schülervorſtellung.
Serie: grün. Sang und Klang.

Uebermorgen Donnerstag, den 12. September, Abends 8 Uhr.

Letzte Aufführung.
Serie roth. Halleſche Liedertafel.

Einlaßkarten zu der Kindervorſtellung ſind nur durch die Direktoren der
hieſigen Schulen, zu den übrigen Aufführungen bei G. Moritz, Große Steinſtraße 71

bis 6 Uhr Nachmittags,und F. Stoye, Magdeburgerſtraße 68, (Hotel Europa),
dann an der Kaſſe im Feſtlokale zu haben.

De Nur kurze Zeit!
Ausgeſtellt: 5 Große Ulrichſtraße 5.

Durch [0416
elektriſche Kraft

bewirkte Wiedergabe von inter.

Herrn Gordon. Zum 1. Male
Das Haus des NRajors.

und Leo Stein.
Mittwoch, den 11., zum letzten Male

Die Loreley.
„fritz-Reuter-Abend“

im Hotel „Kronprinz“.
Mittwoch, d. II. September 8 Uhr.

Billets à 1 Mark (für Schüler
à 50 Pfg.) bei Hrrn. II. Rothan.

Kaſſen- Eintritt 1,50 Mk. (0647

nei here ingeliteheri

Halle a/S.
Montag den 16. September, 8 Uhr,

Familienabend im gr. Saale der
„Kaiſerſäle“.

Programme, die zum Eintritt berechtigen,
ſind zu 15 Pfg. für jede Perſon (auch

National- Theater.
Zum Benefiz für Frau Rietz und

Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Walther
[0635

iſt [10336
die beſte Schreibmaſchine

Preis 420 Mark.
Alleinverkauf bei:

S

S SW e
W S See S t e

n e
a 5

e S 22
y ate

Leipziger Straße 22.Tangenbach Söhne Worms a. Riein,

Königliche Hoflieferanten.
Alleinige Beſitzer des Liebfraumilch-Kirchenſtück und Eigenthümer ſonſtige

vorzüglicher Liebfraumilch c. Weinberge. (0306
in hanttfe. Gummnmmel o.

Niederlage und Weinſtuben, Zinksgartenſtraße 14.
Vborſchule Francke ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaffen der Vorſchule nehme ich
täglich vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Beſonders
mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig werden,
Aufnahme finden können. Auch in den Klaſſen 2—-7 der

S 45S e
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Darſtellungen.

Martinsſtr. 6, Gericke, Fleiſcherſtr. 13,
Kühme, gr. Märkerſtraße 22, Kunitz,
Wettinerſtr. 4 und Sparenberg, Rath
hausſtraße 13. [0620
Stettin-Kopenhagen.

Königlich Preußiſche Lotterie
Die Erneuerung der Looſe

zur dritten Klaffe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Donnerstag, den 12. September er., Abends 6 Uhr

a A. I. Postdampfer „„Titania“, bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. Schuſſe aIIa a W Bellewueg Lopt. B. Perlobers. Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. deruhigte
jeden e 7 vagnrts Frenkel. Herrmann. Lehmann. ron Schimmelpfennig. riwe

1 (0304 s i 4 waren.n ehe iel Inventar Auckion nGr 0 8 8e8 Pamil 1en 7 Con gert Dauer r h e I 4 un rda r i I c J Rud. Christ. Gribe in Stettim. imD 2 P2orrerſtag, den I. Srptenber, Vormittags von Uhr ch e
e S follen, wegen Aufgabe der Wirthſchaft in dem Beuntmann'ſchen Gute zu qus derIROSS Ia. 3 3 Zehmitz bei Radegaſt öffentlich meiſtbietend, gegen Baarzahlung folgende Gegen i

S tänd kauft werden: an Land,Auf vielſeitigen Wunſch bleibt m t Rebeitopſere al Tebt
W 7 Kühe, darunter einige hochtragend, IWinklers grosses anatomisohes Fahrräder-Ausverkauff r e

i R u 1 Sprung- und 2 kleinere Bullen, borrigirtu n ottvillig looi 2 junge Zugochſen, Schuß gSéonunm Herm. Lippold, Medelſtr. 14. 2 junge Juchtſauen, hievon 1 tragend, den Üm
noch bis inkl. Sonntag, den 15. September, geöffnet. en Pucheranet mit Za PnhFreitag, den 13. September: Letzter Damentag. 1000 000 Mar k 1 faſt neuer, halbverd. K ſchwagen, datädi

t wie unkündbare 3 Ackerpflüge, 3 Paar Eggen ommissfFrauenchor „Deutsches Iied“. t r rpflüge, glödtet tv u r n rei ger à e J drei i We R ngelwakze, eBeginn de ebunge tt t ber. am goen, en e mpfte,Damoen, Weoleho nie meine Seherinnen in. be i o auf Acker h ihn d m und Häckſelmaſchine, u
0639] Margarete Leist, Friedrichstr. 12. Ernst Haassengier Co. 1 Rübenhanmaſchine, r

Von der Reise zurückgeKkehrt, beginne ieh wieder meinen Bankgeſchäft, Halle a. S. 1 Rübenheber (2 reihig), S

5 7 1 Rüben und Kartoffelpflug, iff, we Gesan -Unterricht. Ver. 1 eiſerne Pferdeſchleppharke, Rübenſchveider, v
12, 1x. Butterfaß, Milchgefäße, Ladezenge, Ketten, überhaupt alle Geräthſchaftet,Margarete Leist, n ää ſhule u An Sinterſchu e welche zur Landwirthſchaft erforderlich ſind. e

nd èeekhclcee h ecneee Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gegeben. üm 8
22 J a tag, den 15. Okto Uhr. (0607] Der Beſitzer. eine ReGörbersciorf ü. Schl. u e DiatntDr. Rrehmer“s Heilanstalt z. Subalterndienſt i e Weg Holz V erkauf. e

für Lungenkranke lein Zaenzöfſh. An e WMountag, den 16. September er., Nachm. 2 Uhr, mm v
mit 2woigamtatr R Mingerdanttulee, follen in der Mühle zu Zöckeritz aus den Schusbezirken Goitzſche und Niemegt nChefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer'e, Entlaufen Jan r 51 Klee 87 e 1148 Rei Se

Aoltestes Sanatorium gute dauernde Erfolge. ein ruſſtſcher, ſhwarzer, halbgeſchorener VBuchen, Eſchen, ern: R. 191 S niyyeh, 1330 Reiſg ſte r i

a e Spitzhund. De ehe e hre dec onIIIustrirte Prospecte durch die Verwaltung. Gegen Belohnung abzugeben. 4 öffentlich meiſtb igert werden. traf umLei 5. Königliche Oberförſterei Zöckeritz. gramm

r oost aPferde- à Mark sind in allen ILotterie-Ceschäſten und den durch Placate Kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Sopure
J

„;1 5 r 590 r L.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi le Halle(Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit z Keilage hier eir



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung. 10. September 1895.,

Das deutſche Kanonenboot „Jltis“ bei
Formoſa.

Bekanntlich hat S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant
pitänlieutenant Jngenohl, in die nach Uebergabe der Jnſel

Sormoſa an die Japaner ausgebrochenen Unruhen in Tamſui
inſofern eingegriffen, als es die chineſiſchen Soldaten, welche das
Juelaufen des deutſchen Dampfers „Arthur“ zu verhindern
ſichten zur Vernunft brachte. Kapitänlieutenant Jngenohl hat
un über die Vorgänge in Tamſui einen ausführlichen, mit einer
Skizze verſehenen Bericht an das Oberkommando der Marine
erſtattet, dem wir olgendes entnehmen

Am 5. Juni Mittags ſandte Kapitänlieutenant Jngenohl
folgendes Telegramm an das kaiſerliche Kommando S. M. S.

Jrene abv In Tamſui hat jede Regierungsgewalt aufgehört. Grie-
hiſche Soldaten verhindern das Herausgeben des deutſchen
Dampfers „Arthur“, weil letzterer größere, der Regierung ge
örige Aen an Bord hat. Uebrigens Europäer bis

jeßt nicht behelligt.b Um 11 Uhr Nachts kam nachſtehende, zum Theil chiffrirte

Depeſche S. M. S. „Jrene“ an
„Fühlen Sie ſich ſtark genug, das Auslaufen des Dampfers

„Arthur“ zu De Vergewaltigung deſſelben verhindern. Habe
nach Berlin um Befehl telegraphirt. Will mit „Jrene“ hin-

kommen. resky.“Da eine ſofortige Beantwortung nicht erforderlich war,
ind da die ganze Lage ſich ändern und die Schwierigkeiten

s bezüglich des Auslaufens des „Arthur“ möglicherweiſe bis dawaſchint. hin ſeſeitigt ſein konnten, ſo wartete ich damit bis zum nächſten

ark, MRorgen. Die Nacht vom 5. zum 6. Juni verging verhältniß-
e mäßig ruhig, da ein Theil der Ruheſtörer in der vergangenen
f bei: Racht ſich inzwiſchen auf dem „Arthur“ eingeſchifft hatte und

ein anderer Theil ſich in der Chineſenſtadt aufhielt. Man hörte
h nur noch vereinzelt ſchießen, eine r Ueberwachung des

Verkehrs auf dem Fluſſe fand nicht mehr ſtatt auch der Boots
e 22 verkehr mit dem „Arthur“ war nicht mehr behindert. Nur die

beiden Forts auf der Nord und auf der Südſeite feuerten von
di z Zeit, wie es ſchien, auf auslaufende Dſchunken.

m 6. nach 7 Uhr Vormittags erhielt ich die Meldung,
daß die Geſchütze der Südbatterien auf den „Arthur“ feuerteu
und einige Granaten in unmittelbarer Nähe des Schiffes ein
geſchlagen ſeien. Jch ließ ſogleich klar zum Gefecht machen und
ſcharfe Granaten mannen. Ferner wurde ſofort und beſchleunigt
Dampf aufgemacht, um für den Fall einer ernſthaften Verthei-
digung dieſer Batterie nicht bewegungslos zu ſein. Der „Arthur“
heißte gleich darauf das Signal: „Jch werde angegriffen und bitte

l. um Hilfe“. Gleichzeitig ging er in höchſter Eile Anker auf und legte

er ſonſtiger

(0306

7 e9

nehme ich I ſich ganz in der Nähe längsſeit des „Jltis“ zu Anker, um
Beſonders J durch uns gegen das Geſchützfeuer gedeckt zu ſein. Jch fuhrtig werden, J nun ſelbſt zu dem Dampfer hinüber und erfuhr dort von dem

in großer Aufregung befindlichen Kapitän, daß eine Granate
in den Salon auf ſeinem Schiffe eingeſchlagen ſei und, ohne

ktor zu krepiren, einen Chineſen ſchwer verwundet habe. Jch ließ
F ſjpir die Granate geben, die 7 als eine 5 oder 6 Cm.-Granate

aus einem s Geſchütz erkannte, und warf ſie, um
weiteres Unglück damit zu verhüten, über Bord. Dem Kapitän
ertheilte ich die Weiſung, ſein Schiff zunächſt ſo weit ſacken zu
laſſen, daß das Schußfeld für uns frei wäre, und dann, ſo

ſos0s J bald genug Waſſer auf der Barre waäre, ſo ſchnell wie möglich
auszulaufen. Meine Mittheilung, daß ich nach dem nächſten
Schuſſe aus der Batterie das Feuer auf dieſe eröffnen würde,
beruhigte ihn ſichtlich. Jch fuhr nun an Bord zurück, wo

pCennig. J mittlerweile die Geſchütze klar zum Feuern gemacht worden
waren. Um nicht mit zu hoher Elevation auf das hoch ge-
legene Ziel ſchießen zu i rw wurde das Schiff durch Zu
waſſerfieren der Boote an der Feuerſeite und durch Herüber-
trimmen von Kohlen gekrängt. Es wurde nur mit dem 12,5
Ctm.-Heckgeſchütz geſchoſſen. Jm Ganzen ſind drei 12,5 Ctm.
r Granaten verfeuert worden. Die Entfernung wurde
aus der Karte entnommen und zunächſt 2500 Mtr. am Heck
geſchütz angeſtellt. Nach dem nächſten Schuß aus der Batterie
an Land, der nach einiger er erſt wurde das W
auf das Ziel, von dem außer dem Wall nur ein Geſchütz hal
im Gebüſch verſteckt erkennbar war, eingerichtet und dann
gefeuert; der Schuß war minus und rechts, es wurde daher
2800 Mtr. Aufſatz genommen, die Seitenverſchiebung entſprechend
korrigirt und nach dem nächſten Schuß aus dem Fort der zweite
Schuß gefeuert. Dieſer Schuß war plus bezw. wie man aus
dem Umſtande, daß die Chineſen Hals über Kopf wegrannten,
ſchließen konnte, ein Treffer in der Batterie, die Seitenrichtunwar gut. Mehrere Tage ſpäter hörte ich, daß dieſer Schuß

thatſächlich ein Treffer in der Batterie war und, wie mir der
Commissioner of customs Mr. Morſe ſchrieb, dreizehn Chineſen
getödtet beziehungsweiſe verwundet haben ſoll. Da gerade nach
dieſem Schuß der „Arthur“ mit großer Fahrt aus dem Hafen
dampfte, ſo ließ ich zur Sicherheit und zur Beſchleunigung der
an der Chineſen aus dem Fort noch einen dritten Schuß
euern, der unmittelbar unter der Krone in den Wall einſchlug
und ebenſo wie die beiden erſten Schüſſe krepirte. Die
Chineſen ſollen ſehr verwundert geweſen v daß ein ſo kleines
5 wie der „Jltis“ mit ſeinen Geſchützen ſo weit und ſo
hoch chießen und auch treffen konnte. Als Kurioſum möchte ich
noch erwähnen, daß von da ab während der nächſten Tage faſt
alle Dſchunken und Jahrheuge der Chineſen, die im Hafen ver
kehrten, eine deutſche Flagge an ihrem Maſt gehißt pi
Um 8 Uhr Vormittags war eine rieſige Pulverdampfſäule und
eine Reihe von dumpfen Detonationen aus der Richtung von
Tuatutig her bemerkt worden, woraus wir ſchloſſen, daß das
dortige Arſenal in die Luft ren ſzi. Dieſe Vermuthung

Uhr, wurde ſpäter auch beſtätigt; an dieſem Morgen jedoch, wie auch
S bend vorher, war die telegraphiſche Verbindung mit
Tuatutia unterbrochen und zwar dadurch, daß die Landbevölke
G die Telegraphenſtangen geſtohlen hatte, wie ich ſpäter hörte.
egen Mittag war die Leitung nach Tuatutia wieder herge-

ſtellt; ich erſuchte nun den Detachementsführer, Lieutenant zur

af Timme, um Meldung über etwaige ehe Hierauf
af um 3 Ühr 30 Minuten Nachmittags nachſtehendes Tele

gramm des Lieutenants zur See Timme ein
a „Keine Soldaten hier, Volk plündert Arſenal und andere
äße, iſt aber ſonſt rühig, Europäer bis jetzt nicht beläſtigt.

apaner noch nicht hier.“
Inzwiſchen warden Jelggramn W Wooſung

rene kommt. Dreshier eingegangen y

B.

chaftett,

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 9. September 1895, Nachm. 4 Uhr.
Vorſitzender Regier.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, Schriftführer Baumeiſter S chul z z

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition von
Hausbeſitzern an der Gerberſaalenſtraße, welche
bisher das Recht hatten, ihre Grundſtücke nach der Gerberſaale zu
entwäſſern und dieſelben nun am SeeKanal anſchließen müſſen, um
Erſtattung der Kanalanſchluß- Koſten der Petitions-
Kommiſſion überwieſen. Daſſelbe geſchah mit der Petition der
wiſſenſchaftlichen Lehrer an der höheren Mäd-
chen ſchule um Gleichſtellung hinſichtlich des Gehaltes mit den
Lehrern an den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten. Von einem Ver
z eichsvorſchlag des Herrn Carl Steckn er in einem zwiſchen
ieſem und der Stadt ſchwebenden Prozeß wegen Grundſtücksent

ſchädigung nahm die Verſammlung Kenntniß. Die aufs Neue vor
r bekannte Petition der ſtädtiſchen Elementar-

ehrer in Sachen ihrer Gehaltsverhältniſſe wurde vochmals zurück-
gelegt, nachdem Herr Oberbürgermeiſter Stau de mitgetheilt hatte,
daß der Verſammlung eine auf dieſe Sache bezügliche Vorlage zu
gehen werde, ſobald über dieſe Angelegenheit in der Schulkommiſſion
vorberathen ſein werde.

1. Die Verſammlung beſchloß, gemäß dem Beſchluß des Bezirks-
ausſchuſſes für 1,944 qm von den Gebrüdern H uth an die Stadt
abgetretenes Land 550 Mark für den qm, im Ganzen 1069 Mark
20 Pfg. Entſchädigung nebſt 3/, Prozent Zinſen vom 1. Juli
d. J. ab zu bewilligen.

Ebenſo wurde eine Grundſtücksentſchädigung in
Höhe von 239 Mk. 40 Pfa. für 4 qm Land an den Fabrikanten
beriu t Pfännerhöhe 63, nach dem Beſchluß des Bezirksausſchuſſes

willigt.
3. Zur Herſtellung eines Kühl raumes für das Reſtaurant

des Stadtheaters wurden 550 Mk. bewilligt. Herr St.V.
Brinkmann rügte in der Beſprechung dieſer Angelegenheit, daß
dieſe nicht der Theater- Kommiſſion zur Vorberathung unterbreitet
worden ſei.

4. Die Verſammlung beſchloß, nur gegen den Preis von 110
Mark für den qm 83 qm Land zwiſchen Graſeweg und großer
Klausſtraße vor dem ehemals Struckmeyer'ſchen Grundſtück
Graſeweg Nr. 12 an den Zimmermeiſter Hartmann zu ver-
kaufen, während der Magiſtrat nur 100 Mk. für den qm hatte
fordern wollen.

H. Für 6,30 qm vom Grundſtück Weideplan Nr. 29 zur Straße
abgetretenes Land wurde dem Beſitzer Kaufmann O. Pitzſchke für den
qm 70 Mk. Entſchädigung zugeſprochen.

6. Da die Herren Arnold und Troitzſch ſich haben bereit
finden laſſen, ihre Forderung von 450 Mk. für jeden qm des vom
Grundſtück Nicolaiſtraße Nr. 13 abgetretenen Landes (26 qw) auf
440 Mk. zu ermäßigen, wurde beſchloſſen, ihnen dieſe Ent-
ſchädigung zu gewähren.

7. Da ſich der beſchloſſenen Linienführung des neuen
Kanals im Steinweg durch den im Zug deſſelben befindlichen
Brunnen ein Hinderniß entgegengeſtellt hat, wurde nachträglich eine
andere Linienführung gutgeheißen, zugleich genehmigt, daß dieſer
Kanal nicht an den ſehr ſchlecht und unregelmäßig bisher
ſchon vorhandenen Steinwegs-Kanal, ſondern an den Moritzzwinger-
Kanal angeſchloſſen wird. Die entſtehenden Mehrkoſten können vom
Baukredit getragen werden.

8. Die Verſammlung genehmigte die Ausbau- Bedingungen
für eine 10 m breite Verbindungsſtraße durch das Grund-
ſtück des Herrn Zimmermeiſters Wiede zwiſchen Marien-
und Martinsſtraße, ſetzte die Entſchädigung für das von dem
Genannten zur Marienſtraße abzutretende Land (205 qm) auf 40 Mk.,
für das zur Martinsſtraße entfallende Areal (86 qw) auf 60 Mk.
für den qw, die ganze Entſchädigung alſo auf 13330 Mk. feſt und
genehmigte, daß auf dieſe Summe die zu hinterlegenden Straßen
baukoſten mit 10868 Mk. angerechnet werden, Herrn Wiede daher
nach dieſem Abzug noch 2492 Mk. zuſtehen.

9. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichtes vom 12. Juni d. J. in der Verwaltungs
ſtreitſache des Magiſtrats wider den Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Halle, welcher letzterer auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten und
des Regierungspräſidenten einen Beſchluß der Stadtverordneten, dem
auch vorläufig der Magiſtrat beigetreten war, betreffs der Ehrlich'ſchen
Stiftung beanſtandet hatte.

10. Ein Vorſchlag des Magiſixats betreffs Abänderung desHrtsStatuts betr. das Gewerbegericht, welches ſich auf einen
Beſchluß des Gewerbegerichts gründete und ſich auf die Beiſitzer
ErſatzWahlen bezog, wurde gutgeheißen.

11. Die W r wurde auf das Jahr vom 1. Nov.
d. J. bis ebendahin 1896 an den bisherigen Miether Fiſchermeiſter
A. Großmann sen. in Giebichenſtein für 5625 Mk. vermiethet.
Auf Vorſchlag des Herrn Baurath Brünecke wurde zugleich be
ſchloſſen, den Theil der Miethe, der nicht auf die Unterhaltung der
a oder auf die 225 Mk. betragende dem Fiskus zu zahlende

ekognitionsgebühr entfällt, auf die Verbeſſerung der NebenAnlagen,
Wege und Saagleufer zu verwenden.

12. Die r genehmigte die Uebernahme der Unter
haltung und Pflege eines Grabes auf dem Stadtgottesacker auf 20
Jahre gegen ein Legat von 150 Mk., eines andern auf die geſetzliche
Dauer des Erbbegräbniffes gegen ein Legat von 300 Mk.

14. Erneut kam der auf Anregung des Waſſerwerks-Curatoriums
War Antrag des Magiſtrats zur Berathung, für das an das

iakoniſſenhaus, die Franke'ſchen Stiftungen, die Volksküchen und
Volkskaffeehallen und das Parkbad aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung
gelieferte Waſſer nur 10 Pf. für den Cubikmeter 3 nehmen. Zu
dieſem Punkte war noch eine Eingabe der ParkbadAktien Geſellſchaft
eingegangen, in welcher die Bitte um eine ſolche, in anderer Form dem
Parkbad bisher gewährte Vergünſtigung mit dem Hinweis auf die
unbemittelten Kranken zugeſtanden billigeren Bäder u. ſ. w. aus
geſprochen wurde. Während die r h den Antrag
empfahl, meinte Herr Prof. Dr. Kohlſchütter, daß man dem
elben nicht zuſtimmen können. Wenn man das Parkbad in
er vorgeſchlagenen Weiſe begünſtige, ſo ſtehe das im Wider

ſpruch mit der ablehnenden Haltung gegenüber dem Fürſten
thalbad, auch andere kleinere Badeanſtalten ſeien dann im
Nachtheil; ſo gut wie dem Digkoniſſenhauſe müſſe weiter auchden Kliniken, wenn ſie auch in den Händen des Staates ſeien, billiger

weiſe dann die r zugeſtanden werden, wenn man end
lich den Franke'ſchen Stiftungen billigeres Waſſer gewähre, ſo komme
das nicht in vollem Umfang nicht der eigentlichen Stiftung zu Wohl
thätigkeitszwecken, als vielmehr auch Lehrern, dem Gärtner u. ſ. w.
u, die als halleſche Bürger mit den übrigen doch gleichmäßig hin
chtlich der Abgaben zu behandeln ſeien. Schließlich wurde der

Antrag des Magiſtrats abgelehnt,
15. Um ein richtiges Bild über den Abſchluß des Waſſerwerkes

zu gewinnen, wurde beſchloſſen, für das zu öffentlichen Zwecken ver
wendete Waſſer 35 200 Mk. nachzubewilligen, welche einen Waſſer
verbrauch der Springbrunnen und Bedürfnißanſtalten von ca.
22 500 Kubikmetern entſpricht. Jn der Beſprechung e Punktes
wurde betont, daß eine eigentliche Bewilligung durch dieſen Beſchluß
nicht herbeigeführt, ſondern nur die Buchung beeinflußt wird. Herr
Prof. Dr. Kohlſchütter gab dem Wunſche Ausdruck, daß im

Intereſſe nicht bei den Bedürfnißanſtalten an Waſſer durch
bſtellen der Zuflüſſe während der Nacht geſpart werden möge Herr

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

r Foelſche wies auf die Bedeutung der intermittirenden
aſſerzuführung für Bedürfnißanſtalten hin.

Ueber eine Petition der FleiſcherFnnung um Ueberweiſung
des halben Erlöſes der beim Schlachten auf dem Schlachthof ge
wonnenen Schweineborſten, welche die d zu den Koſten ihrer
Fachſchule zu verwenden gedachte, ging die Verſammlung zur Tages
ordnung über.

17. Daſſelbe geſchah hinſichtlich einer Petition der Beſißerin
eines Reſtaurants mit weiblicher Bedienung, welche durch die Ver
ſammlung die Frage erledigt zu ſehen wünſcht, ob für das Klavier
ſpiel in einem ſolchen Lokal, auch wenn es durch einen Gaſt aus
geübt wird, Luſtbarkeitsſteuer zu zahlen iſt, wie die Polizeibehörde es
verlangt. Die Verſammlung war der Anſichi, daß ſie in dieſer Sache
nicht compatent ſei, vielmehr das Gericht, bei dem auch ſchon die
Klage angängig gemacht iſt, allein zu entſcheiden habe.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Sommerszeit heiſte Zeit! Der letzte Mittwoch war,
wie feſtgeſtellt iſt, der wärmſte Septembertag, den wir in
Mittel-Deutſchland, alſo auch in Halle, ſeit neun Jahren
gehabt haben. Seine Mitteltemperatur betrug 23,90 0. und überſtieg
damit die dem 4. September nach 48 fährigem urchſchnitt zukommende
Normaltemperatur von 16,70 um 8,29. Jm ganzen 48 jährigen
Zeitraum find nur drei Septembertage verzeichnet mit einer
höheren Mitteltemperaiur nämlich der 2. September 1886 mit v
der 5. September 1872 mit 24,69 und der 6. September 187
mit 25,3 Die abſolut höchſte Temperatur betrug am
vergangenen Mittwoch 32,7 Nur ein einziges Mal
den letzten 48 Jahren iſt im September eine höhere Maximal-
temperatur beobachtet worden, nämlich am 6. September 1872, wo das
Thermometer auf 33,29 ſtieg. Jn vielen Jahren bleibt die
MaximalTemperatur des September unter 25 ſo betrug ſie 1892
24,8 1893 240, und im vorigen Jahre ſogar nur 22,79,
alſo 10 9 weniger als in dieſem Jahr. Es ſei hierbei bemerkt, daß
die mittlere Temperatur eines Tages berechnet wird aus der Morgen
Temperatur (7 Uhr), der Mittags Temperatur (2 Uhr) und der
doppelten Abend-Temperatur (9 Uhr). Dieſe Zahlen zuſammen
genommen werden durch 4 getheilt, ſo daß alſo die Formel lautet:

7h 2h (2 9h). e Früher, als im preußiſchen Beobachtungs

netz die Stunden, zu denen beobachtet wurde, 6 Uhr Morgens,
2 Uhr Nachmittags und 10 Uhr Abends waren, genügte ein n
Zuſammenzählen aller drei Zahlen und eine Theilung durch 3. Durch
die Verlegung der Morgen- und Abendbeobachtung um je eine
Stunde hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, die Formel zu
ändern, um ein einigermaßen zuverlöſſiges Ergebniß zu erhalten,
das nach Erfahrungsſätzen dem Mittel aus ſtündlichen Beobachtungen
gleichkommt. Ungewöhnlich hohe Abendtemperaturen, wie wir ſie
in Halle beſonders an windſtillen Sommertagen nicht ſelten haben,
ſind allerdings geeignet, die Mitteltemperatur über Gebühr zu erhöhen,

Auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof ſind im
Monat Auguſt 1895 geſchlachtet worden (die eingeklammerken
Zahlen beziehen ſich auf die gleiche Berichtszeit des Vorjahres): 213
(211) Ochſen oder Bullen, 395 (475) Kühe oder Färſen, 1128 (1079)
Kälber, 1552 (1861) Schafe, 2661 (3286) Schweine und 71 (54)
Pferde. An Schlacht gebühren gingen dafür 14 412,35
(15 055,25) Mk. ein. Für die Unterſuchung der dem Schlach
hofe direkt zugeführten lebenden Thiere wurden 2274 (2115,50)
Mark an Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für
den Schlachthof 608,55 (534,95) Mk., für den Viehhof 88 (174,20) Mk
an Futtergebühren für den Schlachthof 182,40 (105,70), für den Viehho
693,84 (1224,20) Mk. Für die Unterſuchung des von auswäris ein
gelieferten Fleiſches wurden 257,10 (160,05 Mk. am S gu gebühren
erhoben. Marktkarten wurden verkauft für 108 (376) Rinder, 99
(59 Kälber, 9 (383) Schafe, 865 (2260) Schweine, wofür 582,80
(1644,50) Mk. an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen
für Miethe, verkauften Dünger c. ſind 1353,23 Mk. zu verzeichnen.
Von den geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet und auf polizeiliche
Anordnung vernichtet: 3 Kühe und 8 Schweine. Auf der W ank
wurden unter Angabe des Grundes der Beanſtandung verkauft a) in
rohem Zuſtande 21 Kühe, 1 Kalb, 2 Schafe und 7 Schweine d in

ekochtem Zuſtande: 3 Ochſen, 1 Kuh und 20 Schweine. An einzelnenBraanet mußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden:

92 Lungen, 63 Lebern, 2 Herzen, 6 Neren, 11 Euter, 6 Magen-Darm-
kanäle und 203 kg Fleiſch von Rindern 2 Lungen und 7 Lebern von
Kälbern; 85 Lungen und 61 Lebern von Schafen; 125 Lungen, 63
Lebern, 22 Herzen, 24 Magen-Darmkanäle, 1 Euter, 3 Häute und
10 kg Fleiſch von Schweinen; ferner 240 kg Pferdefleiſch. Der
Sanitätsanſtalt wurden zur Schlachtung überwieſen 1 Ochſe,
5 Kühe, 2 Kälber und 2 Schweine. 2 Schweine und 1 Kalb wurden
außerhalb des Schlachthofes abgeſtochen. 11 krepirte Schweine und
1 Schaf wurden der Abdeckerei überwieſen. Von dem von auswärts
eingebraten Fleiſche wurden beanſtandet und vernichtet: 1 Schwein,
2 Rindslungen 3 Rindslebern, 1 Kalbsleber, 5 Schweinelungen,
3 Schweinelebern, 1 Schweineherz und die Haut eines Schweines.
1 Schwein und 1 Kalb wurden bei der Beſchau zurückgewieſen und
unter Polizeiaufſicht wieder aus dem Stadtbezirk entfernt.

Der Herbſt-Viehmarkt, der ernſt zu nehmende Theil unſeres
großen Herbſtmarktradaus, fand im Laufe der heutigen Morgen
ſtunde auf dem kleinen Exerzierplatze hinter Kaſerne II ſtatt. An
Pferden, meiſt ſchweren Schlages, waren 600--800 aufgefüh
an Schweinen ſtanden mehrere Tauſend zum Verkauf. e
der letzteren wickelte ſich, da die Preiſe nicht allzuhoch ſich ſtellten,
das Geſchäft lebhaft und flott ab, ſodaß bereits gegen 10 Uhr faſt
ſämmtliche Verſchläge geräumt waren auf dem Pferdemarkte war
der Verkehr dagegen ziemlich ſchleppend. Eine große Menge Schauluſtige

hatten ſich eingefunden, die beſonders auch die nördlich um dem
Markte lagernde Zigeunertruppe angafften. Die zerlumpteſchmierige Geſellſchaft dieſer faulen, ſpitzbübiſchen Nomaden, die ſich

nicht genirten, vor Aller Augen in gemeinſter Weiſe ihre intimſten
Angelegenheiken abzuwickeln, ſollten von der Polizei gar keine Er
laubniß zu längerem Verweilen erhalten, ſondern ſchleunigſt über die
Grenze der Feldmark expedirt werden. Sie bildeten heute früh einen
geradezu n 7 Anblick, und die älteren und jüngeren Damenunſerer Stadt, die ſich an demſelben noch zu delectiren Wienen ver

dienen etwas Anderes als Anerkennung.
Kommunale Vereine. Der 3. kommunale Wahl

bezirks-Verein wird ſeine Sitzungen Mitte nächſter Woche
wieder aufnehmen. Auch die geſchaffene kommunale
beſtehend zunächſt aus dem I., II., III. und IV. kommunalen Wah
bezirksvereinen, wird Ende dieſes Monats ihre konſtituirende Ver
ſammlung abhalten.

Die alte Pfälzer Kolonie hatte es ſich nicht nehmen 7
ebenfalls eine Sedanfeier zu veranſtalten, um im Kreiſe der Mit
glieder wie zu jedem patriotiſchen Tage Liebe zu Kaiſer und Reich
u pflegen. Zunächſt wurde vergangenen Freitag ein Sedan-Tr abgehalten, woran die Betheiligung ſo groß war, daß

ſchon um 5 Uhr der Kartenverkauf geſchloſſen werden mußte, damit
die Karten noch abgeſchoſſen werden konnten. Die erſten rei er
rangen A. Schwar z, Schiffsprokureur, F. Rahne, Wirth der
Saalſchloßbrauerei, F. Richter, Generalagent, G. Uhlig, Uhr
macher, Wilh. Neue, Kaufmann, C. Juwelier und
ſee hlig jr. auf den Feſtſcheiben. An dieſes Sedanſchießen ſchloß

Sonnabend S Uhr ein eſtkommers im feſtlich geſchmückten
Saale des Pfälzer Schießgrabens. Nach einigen patriotiſchen Muſik



ſtücken der Hentſchelſchen Kapelle nahm der Schützenhauptinann Herr
E. Laue das Wort und brachte in kernigen Worten das Hoch auf
Se. Majeſtät aus. Sodann überreichte Herr Oberſchützenmeiſter W.
Neue unter einer herzlichen, begeiſternden Anſprache an diejenigen
Mitglieder der Pfalz, die an dem glorreichen Kriege gegen
Frankreich Theil genommen in ffeierlicher Weiſe ge
ſchmackvolle Ehrenzeichen in Form von ſilbernen Eichen-
kränzen mit entſprechender Widmung. Einen ergreifen-
den Eindruck machte der von allen Anweſenden geſungene Choral:
„Lobe den Herrn den mächtigen König der Ehren,“ der dieſen wirkungs-
vollen Act des Feſtes einleitete, während rechts und links von der
Fahne die Veteranen Platz nahmen und weißgekleidete Ehrenjung-
rauen die Erinnerungskränze auf ſeidenen Kiſſen hielten. Nach ge

hener Dekorirung marſchirte die Compagnie im Parademarſch an
den Veteranen vorüber, woran ſich eine allgemeine herzliche Gratu-
lation der Feſttheilnehmer ſchloß. Bald brach ſich eine freudige
Stimmung allenthalben Bahn, die noch geſteigert wurde durch die
kräftigen Toaſte auf das deutſche Vaterland und auf die deutſchen
Frauen, ſowie durch andere Anſprachen ernſten und launigen Jnhalts.

leichzeitig wurde auch einem alten Veteranen vom Jahre 1848, dem
langjährigen Mitgliede Herrn Strohhutfabrikant Aug. Berger, ein
r ihn beſonders gefertigtes Ehrenzeichen der Pfalz überreicht. Die

eteranen der Pfälzer Colonie ſind die Herren: Kaufmann Aßmann,
Brauereibeſitzer C. Bauer, Maſchinenfabrikant Bertram, Gaſt
wirth F. Edel, Gaſtwirth Hindorf, Kaufmann E. Laue,
Kaufmann Schäfer, Böttchermeiſter Schaaf, Muſikmeiſter M.

uentin, Büchſenmachermeiſter Schröder. Lange blieben die
Theilnehmer vereint und erfreuten ſich in patriotiſcher Stimmung
dieſes ſchönen Feſtes, das treue Schützenkameradſchaft und Vater
Iandsliebe veranſtaltet hatte.

Ein großes Monſtre-Brillant-Pracht- Feuerwerk wird
am Donnerstag, 12. Septbr. Abends in der Giebichenſteiner Sa al
ſhloßbrauerei abgebrannt werden. Das von der Erfurter
Cotillonartikelfabrik Th. Morich gelieferte Feuerwerk, mit welchem
der Kunſtfeuerwerker Theo Sieghardt aus Frankfurt a. M. ſich
unſerem Publikum vorzuſtellen gedenkt, wird den wirkungsvllen Schluß
eines großen Monſtre-Konzertes bilden, das von der
Thiem ſchen Kapelle unter der Direktien des Herrn Muſik
direktors Otto Thiem ausgeführt wird und ein reich und ſorgfältig
ausgewähltes Programm aufweiſt. Wir wollen nicht unterlaſſen,
auf r Veranſtaltung ſchon heute ganz beſonders empfehlend hin
zuweiſen.

Reuter Vorleſung. Der Recitator Herr a chwar tz
beginnt am kommenden Mittwoch mit einer ReuterVorleſung im
„Kronprinz“ ſeine diesjährige Winter-Campagne.

Winklers angatomiſches Muſeum auf dem Roßplatze zieht
nach wie vor eine große Anzahl Schauluſtiger und Wißbegieriger an

ch. Und das mit Recht, denn das Muſeum iſt ſicherlich das beſte
andermuſeum ſeiner Art. Dasſelbe bleibt bis einſchließlich Sonn

tag, den 15. d. Mts. hier in Halle; der letzte Damentag fällt auf
Freitag, den 13. September.

Stadttheater. Die neue Saiſon wird am 15. September
mit einer vollſtändig neuen Jnſcenirung im Style der Meininger
mit Schiller's romantiſcher Tragödie „Die Jung i rau von
Orleans“ eröffnet und fogt dann am Montage Verdi's große
Oper „Arda“. Für beide Vorſtellungen werden außerordentliche
Anſtrengungen gemacht, um dieſelben würdig und glänzend heraus

bringen. Die Proben ſind im vollem Gange, und Herr Direktor
dahm ſelbſt wird an beiden Abenden die Regie führen. Für die

hiſtoriſchtreue Jnſcenirung der „Jungfrau von Orleans“ iſt alles
gethan. Die Dekorationen ſind faſt durchweg neu und genau nach
den Skizzen der Meininger angefertigt, ebenſo die ſämmtlichen
Coſtüme, Waffen und Requifiten. Das geſammte Perſonal iſt
beſchäftigt, und ein kleines Heer von Comparſen, Statiſten und
Kindern wirken mit. Der Vorverkauf für die beiden erſten Vor

beginnt am Donnerſtag vormittags und es ſind an der
Kaſſe die Billets ohne Beſtellgeld in Empfang zu nehmen. Wir
wollen ganz beſonders darauf hinweiſen, daß die Plätze im 2.
Rang all emeinen Wünſchen entſprechend faſt um die Hälfte desherigen a erniedrigt wurden und dadurch einem größeren

1 des Publikums Gelegenheit geboten wird, ſich an dem Genuß
künſtleriſcher Darbietungen zu erfreuen. Es ſteht zu erwarten, daß
nunmehr der Andrang zu dieſen Plätzen ein großer ſein wird. Die
unteren Plätze des Parquets und 1. Balkons haben dagegen einen
kleinen Aufſchlag erfahren müſſen. Möge nun unſer Publikum die
Beſtrebungen der neuen Direktion unterſtützen und durch zahlreichen
Beſuch ſein Intereſſe bethätigen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Das „Haus des Majors“, das durch ſeine, ſchon
vor längerer Zeit g. gurearang gewiß bereits die Neugierde
G manchen Theaterbeſuchers erregt haben wird, geht heute zum erſten

ale über unſere Bühne. Liebenswürdiger Weiſe hat die Direktion
ugleich dieſe Erſt- Aufführung zum Benefiz für Frau Rietz und
errn Gordon beſtimmt, welch letzterem darin die Hauptrolle zu

ertheilt worden iſt. Morgen findet die letzte Aufführung des Schwankes
„Die Loreley“ ſtatt.

Jubiläums-Geflügel-Ausſtellung. Der Ornitholo-
giſche Central-Verein wird ſeine nächſtjährige große Jubi-
käums- Geflügel Ausſtellung in den „Kaiſerſälen“ abhalten.
i die Ausſtellung ſind die Tage vom 13. bis 16. März be-

immt worden.
Eine „weiſe Frau.“ Am 2. d. Mts. erſchien bei einer

hieſigen Wittwe eine angeblich von einer Dame geſandte Unbekannte,
die ſich Markgraf nannte, um der Wittwe aus der Hand wahr

uſagen. Sie redete der Wittwe ein, daß ſie krank ſei, ſie werdeb aber heilen. Zu dieſem Zwecke brauche ſie aber 2 Mk. Nachdem

ie Wittwe erwiderte, daß ſie nicht ſoviel Geld beſitze, verlangte die
angebliche Markgraf ein Pfand, daß ſie am nächſten Tage wieder-
zubringen verſprach. Obgleich die Wittwe ſich nicht krank fühlte,
laubte ſie doch den Worten der e und gab ihr eine
lberne Cylinderuhr, in deren Deckel die Buchſtaben G. A. eingravirt

ſind, hin. Die Unbekannte, die vorgeblich Jahrmärkte beſucht, ca.
48 Jahre alt, von ſchlanker Geſtalt und ca. 1,55 Mtr. groß iſt,
dunkle Haare und Augen und gelbliche Geſichtsfarbe hat, Brille
trägt und mit ſchwarzem Kleide bekleidet war, vergaß natürlich das
Wiederkommen. Etwaige Mittheilungen über die Perſon der
Schwindlerin nimmt die Criminal-Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Ein unbekannter Toter. Am Abend des 6. ds. Mts.
wurde auf der Strecke Amsdorf-Wanzleben ein dem Arbeiter
ſtande angehöriger Mann von einem Perſonenzuge über-
fahren und ſchwer verletzt. Während des mittels desſelben
Zuges bewirkten Transports verſtarb der Verletzte zwiſchen Teutſchen
thal und Halle. Anfänglich beſtand die Annahme, der Ueberfahrene
ſei der Streckenarbeiter Müller aus Eisleben, welche Annahme
ſich jedoch als irrig erwies. Der Unbekannte war ca. 26 bis 28 Jahre
alt, 1,72 Meter groß, ſchlank, hatte blonde Haare, niedere Stirn,
graue Augen, kleine ſtumpfe Naſe, kleinen Mund, rothen Schnurrbart,

eſunde Zähne, rundes Kinn, am rechten Unterarm eine weibliche
igur, umgeben von einem Eichenkranze, ſowie die Buchſtaben M. K.

und am linken Unterarm eine männliche Figur, umgeben von einem
Eichenkranze, ſowie die Buchſtaben F. Sch. tätowirt. Am linken Fuße
ſühe die große und zweite Zehe, anſcheinend durch eine Operation
rüher entfernt. Die Bekleidung beſtand aus braunen wollenen

Strümpfen, Schaftſtiefeln, weiß, blau, roth u. Barchend-
hemd, brauner geſtickter See grauer, weißpunktirter Weſte, ſchwarz
u. braungeſtreifter Hoſe, Leibriemen und gelbem Baſthut mit breitem,

elbem Bande. Die Kleidungsſtücke ſind ſtark abgenutzt. Etwaige
ittheilungen über die Perſon des Verſtorbenen nimmt die hieſige

KriminalAbtheilung, Zimmer 68, entgegen.
Selbſtentzündung von Briquettes. Heute Vormitta

gen 10. Uhr entzündeten ſich in dem Grundſtücke Domplatz
angefahrene Briquettes, ſodaß die Feuerwehr den entſtandenen

rand löſchen mußte. Die Briquettes, 75 Ctr., waren nicht ver
ſichert. Die Schuld eines Dritten iſt ausgeſchloſſen.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag kam der Arbeiter
Sdling aus Cölleda beim Einlegen von Getreide mit der linken
Hand dem Getriebe der Dreſchmaſchine zu vahe, ſodaß ihm das

Glied in furchtbarer Weiſe zermalmt wurde. Dasſelbe wird in der
Klinik hier amputirt werden müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Er. S. P. Beeſen, 9. September. (Das Miſſionsfeſt) der

1. Hall. LandEphorie fand heute hier ſtatt. Der Feſtprediger, Paſtor
Hoffmann-Hrachwitz, ſchilderte das ſenffkornartige Wachsthum und
die ſauerteigartige Durchdringung aller Verhältniſſe im Reiche Gottes
unter den Heiden. P. Kirſch, der die Nachverſammlung mit einer
Begrüßung eröffnete, mahnte die Miſſionsfreunde, wie das Gros
im Kriege die Vorpoſten ſo als ein ſtarker Rückhalt die Miſſionen
draußen zu ſtärken und zu ſtützen mit Gebet und Gaben. P. Nottrott-
Spickendorf ſchilderte den 50 jährigen Kampf der KolsMiſſion, die
mancherlei Schwierigkeiten, die zu überwinden ſind (Klima,
Kaſtengeiſt, Aberglaube, Bedrückung durch die Hindus, Störung
durch die Jeſuiten), aber auch den herrlichen Sieg, den die 40 000
Kols errungen haben (Friede im Herzen und Hauſe, Gebetsfreudig-
keit, Gottvertrauen, ſeliges Sterben daneben auch wirthſchaft
licher Aufſchwung, Cultur und Bildung). P. Vogeler-Hohen-
thurm wies hin auf das Wort des Herzogs Wellington: „Jeder
Offizier wird ſtandrechtlich erſchoſſen, der meinen Befehl nicht aus
ührt.“ So müſſen auch wir, Geiſtliche und Gemeinden, den

iſfionsbefehl unſeres himmliſchen Königs ausführen. Redner zeigte
weiter an dem Umſchwung, den einſt von Zinzendorfs Unterſchrift
unter dem Heilandsbilde: „Das that ich für dich, was thuſt du für
mich“ in einer Familie hervorrief, daß allein die Liebe zum Herrn

die gleichgiltigen Se für die Miſſion erwecken kann. Die
Sammlungen ergaben 43 Mk. 55 Pfg. Die Lehrer Schroeder und
Lilie verſchönten durch Chorgeſang die Feſtfeier.

S Hochheim (Landkr. Erfurt), 9. September. (Unglücks
fall.) Ein Soldat des 72. Regiments ſtürzte auf dem Kirchweih
feſt aus einer ſog. Schiffsſchaukel und zog ſich ſchwere Verletzungen
zu. Der Verunglückte wurde nach Erfurt ins Garniſonslazareth
gebracht, wo er immer noch bewußtlos ankam.

2 Walbeck (Regb. Magdeburg), 9. September. (Zur Vor
ſicht beim Weiden des Viehes) auf Stoppelfeldern nach
beendeter Ernte mahnt ein Fall, der ſich hier zuſeragen hat. Die
Gemeinde--Schafheerde wurde auf einer abgeernteten Weizenbreite ge
hütet. Als die Thiere bald darauf getränkt wurden, quollen die
von ihnen aufgeſuchten Weizenkörner in den Verdauungs-Organen
derart an, daß binnen kurzer Zeit 20 Schafe krepirten. Auch das
hieſige Rittergut hat einen herben Verluſt erlitten. Durch zu reichliche
Verfütterung von Luzerne ſind dort 6 Stück Rindvieh eingegangen.

Jerichow (Regb.-Magdeburg), 10. September. (Von einem
bedauerlichen Unglücksfal]l) wurde der Grundbeſitzer und
Milchfuhrmann B. in Schartau betroffen. B. war beim Abladen
von Stroh zur Errichtung eines Diemens beſchäftigt, als das vor den
Wagen geſpannte Pferd, obwohl es abgeſträngt war, denſelben in
Bewegung ſetzte. B. ſuchte nun durch Zurufen und Hochheben der
Heugabel das Pferd zum Stillſtehen zu bringen, als plötzlich einige
Bund Stroh abruſchten, wobei B. ſo unglücklich zu Falle kam, daß
ihm die Heugabel in die linke Bruſtſeite drang. Ein ſofort
We „Bismark herbeigeholter Arzt konſtatirte eine Verletzung

er Lunge.
m. Wernigerode, 9. September. (Feuer) entſtand am

Sonnabend im Lagerraum eines Stellmachers in der Schäferſtraße.
Das Feuer pflanzte ſich auch noch auf die Hintergebäude und zwei
andere Häuſer fort. Der entſtandene Schaden iſt durch die verbrannten
Futter- und Korn-Vorräthe recht bedeutend und leider nur S ge
ringſten Theile durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des Brandes
iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch iſt eine Unterſuchung eingeleitet.

V Halberſtadt, 10. September. (Die Leidenſchaft, die
Leiden ſchafft.) D der Nacht zum Montag fand in der Nähe
der Andreaskirche eine Schlägerei zwiſchen einem Ziegelarbeiter und
einem Zigarrenmacher ſtatt. Letzterer ſchlug den Ziegelarbeiter mit
einem Stock, worauf dieſer auf denſelben mehrere Schüſſe aus einem
Revolver abfeuerte und denſelben mehrfach verletzte. Der Grund des
Streites ſoll Eiferſucht geweſen ſein.

K. Magdeburg, 10. September. (Feldbahn.) Die von
der EiſenbahnBrigade zwiſchen Jänickendorf und x Magde-
burg in der diesjährigen großen Hauptübung hergeſtellte, 90 Kilometer
lange Feldbahn wird jetzt, nachdem durch kriegsmäßiges Befahren
ihre Brauchbarkeit erprobt worden iſt, von Loburg aus wieder abge
baut; der Rückbau iſt gegenwärtig bereits bis Belzig ausgeführt.
Dagegen wird die als erſter Theil der Geſammtübung im Anſchluß
an die Militärbahn von Kummersdorf bis Jänickendorf gebaute Voll
ſpurVerſuchsbahn nach amerikaniſchem Syſtem noch nicht wieder
aufgenommen, ſondern bleibt auf zur Zeit noch unbeſtimmte Dauer
vorläuſig liegen. Doch ſoll nach dem Abbau der Feldbahn, bezw.
nach erfolgter Zurückſchaffung des Materials zu dieſer über die Ver
ſuchsſtrecke zum Hauptdepot bei Clunsdorf, auf der Letzteren ein
weiterer Betrieb nicht mehr ſtattfinden. Jm nächſten Jahre ſoll
dann nach Abbau auch dieſer Verſuchsbahn das Geleiſematerial der
ſelben zur Ausführung der projectirten Verlängerung der Militair-
bahn von Kummersdorf bis Jüterbog benutzt werden, für welche
bis Jänickendorf der Bahndamm bereits fertiggeſtellt iſt, der jetzt auch
ſchon zur Anlegung der Verſuchsſtrecke gedient hat.

Sangerhauſen, 9. September. (Blitzſchäden.) Bei dem
heftigen Gewitter, das am Sonnabend Nachmittag über unſere Stadt
zog, ſchlug, der „Sangh. Ztg.“ zufolge, der Blitz in ein Haus am
Sperlingsberg durch das Dach. Der elektriſche Funke durchfuhr in
Zick-Zack faſt alle Räume des zweiſtöckigen Gebäudes; man konnte
an den Wänden mehrerer Zimmer Spuren wie von einem abgeprallten Geſchoß ſehen. In einem dieſer Zimmer hatte kurz vorher

noch ein kleines Kind geſchlafen, es war durch die Donnerſchläge er
wacht und ſeine Mutter flüchtete noch rechtzeitig mit ihm in den Hof
des Gebäudes. Außerdem fuhr der Blitz in den Dachgiebel des
Hauſes Nr. 7 in der Magdeburger Straße, richtete aber auch hier
außer daß er einige Dachziegel zerſchmetterte, weiter keinen Schaden
an. Ferner zerriß der Blitz die Telephonleitung an der Neuendorfer
Straße und ſchließlich ſcheint derſelbe noch mehrere Telephon-
apparate in Mitleidenſchaft gezogen zu haben, denn nach dem Ge-
witter fungirten dieſe Apparate nicht mehr ordnungsgemäß.
Dieſe Schäden wurden jedoch von den Telephonbeamten ſehr bald
wieder beſeitigt. Weiter wird noch mitgetheilt, daß auf der Wall-
häuſer Chauſſee, unweit der Neuen Brücke, der Blitz in einen Kirſch
baum ſchlug. Einem des Weges kommenden Ochſentreiber fuhr ein
von der Gewalt des Blitzes losgeriſſener Splitter an den Kopf. Der
Mann wurde glücklicherweiſe nur unerheblich verletzt, jedoch wäre er,
wie er verſichert, durch den ſtarken Schwefelgeruch, der ſich ſofort
ausbreitete, beinahe ohnmächtig geworden. In Folge der Deto-
nation, die den Blitzſchlag, der in das Haus am Sperlingsberg fuhr,
begleitete, erſchrak das Dienſtmädchen einer in der Nähe wohnenden
Herrſchaft aufs heftigſte und ſtürzte bewußtlos zuſammen. Die Be-wußtlofigkeit ſchwand bald, aber das Mädchen hat die Sprache ver

loren und der herbeigerufene Arzt konſtatirte überdies noch eine
Lähmung des einen Armes. Bis jetzt iſt es der ärztlichen Kunſt
noch nicht gelungen, die traurigen Folgen des Schrecks zu beſeitigen.

S e 9. Septbr. (Ein reuiger Die b.) Zu den
ſeltenen Fällen darf es gerechnet werden, wenn ſich ein Dieb freiwillig
einer Behörde, die von ſeiner Miſſethat noch gar keine Kenntniß hat,
ſtellt und ſich durch Selbſtbezichtigung dem Strafrichter überliefert.
Das that ein fremder Bürſtenmachergeſelle Namens Pickolt, der ſich,
wie die „Z. E.“ berichtet, dieſer Tage bei der Zerbſter Polizeibehörde
ur Vernehmung meldete und dabei zu Protokoll erklärte, daß erſeien Mitgeſellen in Deſſau, mit dem er bis vor einigen Tagen

daſelbſt zuſammen in Arbeit geſtanden, mehrere Kleidungsſtücke c.
entwendet und mit dieſer Beute ſich auf die Wanderſchaft begeben
P In Folge dieſes Geſtändniſſes wurde P. feſtgehalten und nacheſſau Vin von dem Vorfall Mittheilung gemacht. Der geſtändige

Dieb wurde durch einen Deſſauer Polizeibeamten von Zerbſt
und nach dem Orte der Miſſethat transportirt, um dort ſeine Abur
theilung zu erwarten.S Hateriſchan. Ein Patent hat angemeldet: C. G.
Haenel in Suhl auf ein Hammerſchloß mit zweiſchenkeliger durch
einen Spannhebel ſpannbarer Schlagfeder. Patente ſind ertheilt

ödicke in Mühlhauſen i. Th. auf einen Pla
fadenführer für Lambſche Strickmaſchinen zur Herſtellung von
weiſe oder vollſtändig verſtärkter Schlauchwaare Dr. W. Ni t

worden an H. Cour

in Halberſtadt auf einen Turnapparat für ſanitäre Zwecke P e vomin Cöthen auf eine Befeſtigung von Drahtſeilſpeichen. P. Fres

e 490 StadVermiſchtes. eVornehme Handlungsweiſe. Der Leiter der badiſchen J
und Sodafabrik in Ludwigshafen g. Rh., mm

Schreiben gerichtet: „An unſere Aufſeher: Jn ganz Deut

t

n
r Stad

H. Bruncck, hat an die Aufſeher und Arbeiter der Fabrif t

werden die Gedenktage an die große Zeit gefeiect, welche ſaaſte ia
Jahren nach ſtegreichem Kampfe das geeinigte Deutſche Reg d
ſtehen ließen. In Erinnerung an dieſe Siege hat die Direktion t

Eichſiſ e 12ſtimmt, daß diejenigen unſerer Aufſeher und Arbeiter, welche vor
Jahren als Soldat einberufen worden, eine Woche Urlaud
halten, und daß ihnen während der Urlaubszeit der Lohn
gütet wird. Um auch meinerſeits dieſen Männern, welche mit
vor 25 Jahren unter der Fahne geſtanden haben, eine Annehmh
keit zu bereiten, möchte ich denſelben Gelegenheit geben zu einer

h ve 7 Maſ v
G

holungsreiſe. Ich überſende Jhnen beifolgend 50 rin baar, wel wig I Wer
Betrag Sie vielleicht dazu benutzen, um die Gräber der in h ne Braun
t nen Kameraden aufzuſuchen. Mit beſtem Wete R
Dr. H. Brunck. T Trraff. u.Die Katze als Kraukheitsträgerin. In Brighton iſt de h i e ſo

geſche Bankvereſundheitsbehörde bei der letzten Diphterieepidemie, bei der ſowo
Erwachſene wie Kinder, aber nur in zwei Straßen, erkrankten
wo weder die Milch noch die Abzugseinrichtungen der Häuſer
Urſache ſein konnten, zu einer überraſchenden Entdeckung gelqg
Man beobachtete nämlich, daß in jedem infizirten Hauſe die
lrank war. Schlimmer Huſten, Auswurf aus der Naſe, Schling be Brl

ſchwerden und Abmagernng ſtellten ſich ein und den verendh ehe Hafenda
Thieren floß noch der Eiter aus der Naſe. Die Geſundheitsbeh
erließ nun eine öffentliche Warnung vor den Hauskatzen, welche d
Aufhören der Seuche zur Folge hatte.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,
Hannover, 10. Sept. Der Miniſter von Berlepſh

zur Theilnahme an dem deutſchen Berg mannstag
hier eingetroffen. Die Zahl der anweſenden Delegirten betri
340. Die Verhandlungen, an denen der Oberpräſiden
von Bennigſen und der Regierungs präſident vo
Brandenſtein ebenfalls theilnehmen, haben heute he
gonnen.

Paris, 10. September. Präſident Faure kam heute in Vou
boune les Bains an und wurde von der Bevölkerung warm begrüf
Bei ſeiner Abfahrt von Langres drängte ſich ein anſcheinend Geiſte
geſtörter an den Wagen und ſchrie „Hoch Portsmouth! Hoch Co
not! Hoch Faure!“ Die Gendarmen entfernten ihn ſchnell.

Paris, 10. September. Wie der „Agence Havas“ aus Tange
gemeldet wird, betrug dort trotz der Ableugnungen der Aerzte, de
die Cholera graſſire, die Zahl der an dieſer Krankheit Verſtorben
am Mittwoch 14, am Donnerſtag 9, am Freitag 7, am Sonnaben
3 Perſonen. Am Sonntag iſt kein Todesfall vorgekommen. d
Schifffahrt mit Gibraltar und Spanien iſt wegen der dort angeor
neten Quarantäne aufgehoben.

Petersburg, 10. September. Das Gouvernement Po
dolien wurde amtlich für choleraverſeucht erklärt.

Sofia, 10. September. Die bisherige Unterſuchung ergab, da
Bone Georgiew thatſächlich einer der Mörder Stam
bulowö ſei.

Madrid, 10. September. Nachrichten von Tanger zufolg
iſt der Sultan in Fez ſchwer erkrankt. Jn Tange
ſind zwei neue Cholerafälle vorgekommen. Die ſpa
niſche Regierung beſtellte im Auslande 33 000 Mauſer
gewehre. Der „Heraldo“ veröffentlicht ein Jnter
viev Canovas' über die Beſchießung des amerikaniſchen Schiff
„Alliance“ durch einen ſpaniſchen Kreuzer. Canovas erklärte, da
vie ſpaniſche Regierung die Beſtimmungen des Völkerrechtes gewiſſen
haft beobachten werde. Er glaube, daß die Pacifirung Cubet
ſchnell von Statten gehen würde. Gerüchte von ausgebrochenen

Kriſen ſeien unbegründet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermtiſchte Nachrichten.
Verſicherungs- Geſellſchaft zu Schwedt. Die ungefähre

Geſchäftsreſultate der Haupt Verſicherungs Abtheilung pro 1895 ſind
folgende: Verſicherungsſumme 136 300000 Mk., gegen 18

ugang 21/, Million, Netto-Prämien- Einnahme 976,000
zk., gegen 1894 Zugang 19 000 Mk. Nach Deckung aller Ausgaben

wird ein Ueberſchuß von rund 74 000 Mk. verbleiben. Hiervon
würden dem Reſervefonds nach Artikel 13 des Statuts 75 Proz. mit
55 500 Mk. zufließen, während der Reſt, weil er 5 Proz. der Prämie
nicht erreicht, mit 18 500 Mk. der Einnahme pro 1896 auf Rechnung
vorzutragen iſt. Der Reſervefonds pro 1896 wird die diesjährige
NettoPrämien Einnahme überſteigen und vorausſichtlich die Höhe
von ca. 1 Million Mark erreichen. Die Durchſchnittsprämie pro
100 Mk. Verſicherungsſumme beträgt 71,6 Pfg.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 10. September 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen gefragter
129--138 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 124—-131. Roggen feſt
121--126. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 140— 160, feinſte bis 170. Futtergerſte
112--128. Hafer ruhig 124 140. Mais amerik. mixed 113 115. Donan-
mais 117—130. Raps Rübſen Erbſen Victoria lss—1öt.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümnmel ausſchl. Sack 51--53. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt

ür 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke 34,00--36,00, nach Qualität
bezahlt. Maisſtärke 31—34. Linſen 16—30. Vohnen 18--26. Lupinen n
Kleeſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 21,60——22,00. Roggenmetzl
brutto einſchl. Sack 18550-—-19,25. Mohn blau 28--28, grau Futterartikel: gefraz

uttermehl 12,00- 13,0. Roggenkleie 8,50--9,0. Weizenſchalen
Zeizengrieskleie 7,25—-7,76. Jalzkeime, helle 7,75—8,50, dunkle 6,50

Oelknchen 8,75—9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,25. Petroleum 23,00. Solaro
6,825/305 12,50. Spiritus per 10000 Liter h matt. Spiritus mit 50 M. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,90 Mk. Rüben

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Septbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum ertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual. m

ſtanden ver wuta, p. a. p. a. v. kauft voerkau
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ericht der Ban m Montanaktienmarkt war das Geſchäft ruhig bei behaupteten Rüböl: loko: Sept. 43,60, Nov. 43,30, Tendenz ſtillCoursberich kämen zu Halle a. 6. Kurſen. Die Kurſe der Eiſenbahnaktien zeigten meiſt gute Haltung; Spiritus: (TO0er Waare). loco 34,20, Sept. 87,60, Okt,

Dividende ſ ſchweizeriſche e gebeſſert auf Steigerung der Meridionalbahn 37,70. Nov. 37,70, Dez. 38,70, Tendenz ſtill. (50er Waare
Börſe vom 7. September 1895. r Zf. EConrsnotiz aufPlus im Auguſt. Prinz Heinrichbahn gut erholt, öſtreichiſche behauptet, loko Petroleum loko 20,60.

für desgleichen heimiſche, Warſchau Wiener beſſer. Schiffahrtsaktien
eudtAnleige von 12509 weiter anziehend auf Beſſerung des Auswandererverkehrs bei Zukerheriqtd 4.0 Tbeater Anleihe von 1884 u 10200 6 6695 Paſſagieren im Auguſt d. J. gegen 4199 im Vorjahre ückerberiqte.

a 31 e StadtAnleihe von 1886. u 10260 G Türkenlooſe feſt, CanadaPacific preishaltend. Bei Beginn der Magdeburg, den 10. September 1895. (Eig. Drahtbericht.)
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e Suche zum 1. November d. Js. für Eine jüngere [0614 c e e Sie WeO 2 5 S tütze derS re 8 S Landwirthſchaflerin zurOffene und geſuchte Ve walter Geſuch. e Wehen !thlohafts Winkel einen ver r M an iſ ell r Hausfrau ſucht 1. Oktober Stellung

Stellen. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, S. r durch Frau Aung Fleckinger,er erh. praktiſcher Verwalter nicht unter 22 Jahr erſten Schäfer. findet zum 1. Oktober Stellung bei c kl. Ulrichſtr. 8, part.
5 w ür ein alt, wird zum baldigen Antritt geſucht. Frau Ja Zahnert in Sanubach.per Oſtern 1896 oder früher für ein H. Gravenhorst, [0633mittelgroßes Gut in unmittelbarer Nähe

der Stadt. Angenehme, dauernde und
ſelbſtſtändige Stellung. Reflektirt wird
nur auf eine fachkundige, verheirathete
und praktiſch geübte Perſon. Nähere
Mittheilungen über ſeitherigen Wirkungs
kreis und namentlich letzten Dienſtpoſten
erwünſcht. Offerten unter V. 805 an
Haasenstein Vogler, A. G.Leipzig. [0586

InſpektorſtelleGeſuch.
Erfahrener tücht. Jnſpektor, verh.,

36 Jahre a., kautionsfäh., mit allen
Zweigen der Landwirthſchaft aufs Beſte
vertr., zuletzt ein Ritterg. v. 3000 Mrg.
bewirthſch, mit den vorzüglſt. Empfehl.
ſeines Chefs, ſucht jetzt od. ſpät. dauernde
Stellung ev. auch ſof. ſelbſtſt. Vertretung.
Gefl. Off. erbitte u. Z. 10581 an die
Exped. d. Zeitung. [0581

Ein junger thätiger Landwirth findet
auf einem mittleren Rittergute bei Leip
zig ſofort Stellung als

Volontär-Verwalter
bei freier Station. Off. mit Zeugnißab
ſchriften u. I. L. T. 70 hauptpoſt-
lagernd Leipzig erbeten. [0588

Von einem Agenten werden noch einige
gute Vertretungen eingeführter Firmen
geſucht. Gefällige Anerbieiungen unter
Z. 10615 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Ein älterer Kaufmann mit guter Hand-
Kutt perfekt in der Buchführung ſucht
Veſchäftigung. Gefl. Off. unt. Z. 10616

Offerten unt. T. H. O016 „Jnvaliden-

dank“ Leipzig. [(0610
Suche für eine Villa auf dem Lande

einen in Gärtnerei erfahrenen

Kutſcher,
der auch alle vorkommenden Arbeiten zu
leiten hat. Gehalt monatlich Mk. 35 bei
freier Wohnung, Heizung, Licht und Mit
tagstiſch. Gute Zeugniſſe erforderlich.
Off. erbitte poſtlagernd u. C. F. W
leben (Kyffhäuſer). [0587

Die Stelle des Förſters
der Landesſchule in Köſen, für deren Ein
kommmenverhältniſſe dieſelben Vorſchriften
wie für die der Förſter im unmittelbaren
Staatsdienſte gelten, iſt zum 1. Januar
1896 zu beſetzen. Bewerber wollen ſich
binnen acht Wochen bei dem unter
zeichneten Forſtamte melden.

Pforta, den 6. September 1895.
0646) Das Foſtſtamt.

28 Jahr alt, ſucht ſich beiLandwirth, beſcheid. Gehaltsanſprüchen

unter direkter Leitung d. Prinzipals weiter
auszubilden. Antritt kann jederzeit er-
folgen. Gefl. Off. bitte unt. Z. 10627
in d. Expedition d. Zeitung niederlegen 9

wollen. [06.Auf dem Rittergute Gehringsdorf bei
Eilsleben Bez. Magdeburg wird zum
1. Oktober ein

junger Mann
zur Erlernung der Wirthſchaft unter Leitung

des Prinzipals geſucht.

Kloſter Naundorf b. Allſtedt.
Suche zum 1. Oktober oder ſpäter

Stellung als erſter oder alleiniger

Verwalter
auf größerem Gute. Praktiſch ſowie theore
tiſch tüchtig ausgebildet, ſtehen nur gute
Zeugniſſe über meine bisherige Thätigkeit
zur Verfügung. Offerten richte man an
„„II. G. Gangloffſommern, von

Habe tüchtige Hausmädchen,

Köchin für Rittergüter, auch Kutſcher,
Knechte für 1. Oktober u. Weihnachten
jetzt abzugeben.

Eberling's Vermiethungsbürean
Torgau.in

(Retouren.) [0496)

Ein älteres Mädchen,
bewandert in Küche und Haushalt, geſt.
auf beſſere Zeugniſſe, ſucht bei einer feinen
Herrſchaft zum 1. Okt. Stellung. Off.
unter C. K. 100 poſtlagend Mühl-
hauſen i. Th. [10654

Ein
anſtändiges Mädchen,

das in der Küche und Hausarbeit erfahren,
wird von einzelner Dame zum 15. Sept.
geſucht. Blumenſtraße 23, II.

nimmt die Expedition d. Blattes entgegen. 0628) Kehrens, Rittergutsbeſitzer

Land u. Stadtwirthchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,

Stubenmädchen,
frauen, Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheftr. 5.

Köchin, Kinder

e r t 2
Annonoen-
Annahm e
für alle Zeitungen

3 e e
Ununterbrochen geö

W Balle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 161

hr. Fernſprecher 151.

J Der WohnungsAnzeiger
und Verkaufslokalen ansgelegk; ferner den verehrlichen Mitgliedern
des Haus und GrundbeſitzerVereins unentgeltlich zugeſtellt.

Anmeldeſtellen von zu vormiethenden Wohnungen ſind
e Brüderſtr. 4 und Breiteſtr. 30.

Geſucht werden pro 1. Oktober

ca. 80,000 M.
I. Hypothek auf Acker in Halleſcher
Flur. Off. unt. K. r. 8578. bef.
Rud. Mosse, Halle. [(0468

J Zu verkaufen:
S 1 Herrſchaftl. Haus am Mühl
L weg, mit W u. großem

Garten ev. Bauplatz. Ohne Unter-
S händler. Näheres bei R. Mosse,
X Brüderſtr. 4. [0518

x

x

x

x

2

V Wo a o C

1 bis 2 Schüler finden zu einem
älteren Waiſenhausſchüler noch gute
Peuſion unter Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Angebote unter S. t. zu

[0593
47750 befördert Rudolf Mosse,

hier. [0645

Mit2 M
im

unter
Unterhändler.
Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.
Schönes Wohnhaus,

Nähe vom Stadttheater, 60,000 Mk.,
iſt mit 6 bis 10,000 Mk. Anzahlung
ſof. zu verkaufen.
8665 bef. R. Mosse, Halle.
Krankenfahrſtuh

leihen oder zu kaufen geſucht.
Off. mit Preis unter P. c. 8659
bef. Rudolr Mosse, hier.

Nordviertel,

dem

Zu verkaufen:
tleres Haus,

Garten an der
Straße, bei geringer Anzahlung,

Einkaufspreis,
Näheres bei

erſcheint wöchentlich und

wird in Reſtaurakions-

Off. unt. M. 0.

[0621

ohne

[0610



ſchwerer Qualität

Von Saat-Getreide offerire ich in ſauber hergeſtellter

Weizen, Mette's verb. Sheriſf's sguare head von 1000 kg ab à 170 Al.,
ſonſt à 180

Roggen, Mette's verb. Zeeländer von 1000 kg ab à 160
Mette's verb. Probſteier ſonſt à 170 A.

Alles à 1900 Kg netto ohne Sack ab hier gegen Kaſſe oder Nachnahme
des Betrages.

Meine Erfolge auf dem Gebiete der Saatgutverbeſſerung ſind allgemein
bekannt und von erſten Autoritäten beſtätigt worden dieſelben bieten für eine il
jeder Beziehung vorzügliche Lieferung die höchſte Gewähr. [967

Heinr. Mette.
m

Quedlinburg a. H.

Reellität und ſtreugſt
zum Verkauf.

Ein großer Transport
hochedel gezogener erſtkl.
Ungariſcher Luxus Reit-
u. Wagenpferde in allen
Größen und Farben iſt
ſoeben angekommen, die-
ſelben ſtehen bei bekannter

Garantie bis Mittwoch d. W.
[0622

Halle a. S., Gaſthof „Goldenes Herz“ Mansfelder 57.
Telephon
Nr. 402. J. Mahler.

SW

D W
o J
e 602 u JW S Se 1Be —2 S

Am Sonnabend, den 14. d. Mts.,
Morgens S Uhr werde ich in Hamburg
bei Gaſtwirth Moeller, Neuer Kamp 3

S 30 Sküch 5——6 Ichre alte,
S voryzügliche, koloſſal ſchwere

Arbeitspferde,
welche am 4. d. M. dort ans Amerita eingetroffen ſind, freihändig gegen Baar ſehr
preiswerth verkaufen. V Es wird garantirt, daß die Thiere durchaus fromm
im Geſchirre und geſund ſind.

0632] A. E Stein Emden.
Ein Waſſermühlengrundſtück

mit den neueſten Einrichtungen, 15 Min.
von drei Dörfern und Fabrik entfernt,
welches ſich ſeiner günſtigen Lage wegen
ur Brodbäckerei mit eignet, ca. 40 Morgen
Icker, Wieſen und großer Obſtgarten zu

gehörig iſt, weil Beſitzer nicht Fachmann,
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Näheres sh. F. II an Rud.
Mosse, Sommerfeld N. L. [0585

Stadtgttt,
Beſitzung i. Gotha, ſchöne Lage, maſſive

Gebäude, gute Milchwirthſchaft und 70
Acker Land arrond. ſofort zu verkaufen
Martin Bölle, Eoldbucherſtr. 21.

Zur öffentlichen Verdingung der Zimmer
arbeiten für die hieſige neue Kranken-
anſtalt ſteht auf Freitag, den 13. d. M.,
Vormittags 10 Uhr Termin an.

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und
Zeichnungen liegen in meinem Bureau
werktäglich aus, und können erſtere gegen
portofreie Einſendung von 2,00 Mk. ſchrift-
lich mitgetheilt werden. Offerten ſind ge
ſchloſſen und mit entſprech. Aufſchrift an
mich portofrei einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. (0528
Pforta, den 6. September 1895.

Leidich, Königl. Regierungs-Baumeiſter.

höchſte Preiſe f. abg. Garderobe
ſ1 Militär Unif. e. Veſtlg. p. Poſt

Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 17. Auguſt er., die Aufenthaltsermittelung des

Müllers Bernhard Lieb betreffend, hat. ſich erledigt.
Halle a. S., den 3. September 1895.

Die Armeun Direktion
Zernial.

e
h

Verdingung.
Die zur Unterhaltung für Pro-

M vinzial-Chauſſeen pro 1896/97 erforder-
M lichen Materialien und deren Anfuhr

I. Für die Halle-Treuenbrietzener-
Chauſſee:

I 26 ebm Bankettkies anzuliefern,

I II. Für die Halle-Nordhauſener-
e Chauſſee:I 260 cbm Pflaſte. ſteine vom Bahnhof

Halle abzufahren,
795 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern,
193 cbm Pflaſter-Ausſchußſteine ab-

ufahren,
500 cbm Pflaſterſchutt abzufahren,

III. Für die Halle-Bernburger-
Chauſſee:

J 481 cbm Chauſſirungsſteine v. Peters
berg anzufahren,

N 658 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

80 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver
fahren,

325 chm Pflaſterſchutt abzufahren,
IV. Für die Halle-Leipziger-

Chauſſee:
81 cbm Chauſſirungsſteine v. Peters-

berg anzufahren,
580 ebm Chauſſtrungsſteine v. Bahn

hof Gröbers abzufahren,
52 ebm desgl. vom Bahnh Schkeuditz

desgl.,
158 ebm Pflaſterſteine vom Bahnhof

chkeuditz desgl.
70 cbm Kopfpflaſterſteine desgl.,

455 cbm Pflaſter-Ausſchachtungsboden
abzufahren,

847 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

V. Für die Halle Weißſenfelſer-
Chauſſee:

148 ebm Chauſſitrungsſteine v. Peters
berg anzufufahren,

114 ebm Pflaſterſteine vom Petersberg
Wafghren,

308 ebm Pflaſter und Bedeckungskies
anzuliefern,
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VI. Für die Granau-Zſcherbener-
Chauſſee: e150 cbm Pflaſterſteine anzufahren,

360 cbm Peflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

300 cbm Pflaſterſchutt abzufahren,
ſollen am Dienstag, den 17. Sept.
er. Vormittags 9 Uhr im Gaſthaus
zur „Stadt Magdeburg“, Martins-
ſtraße, hierſelbſt verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a./S., d. 6. September 1895.
Der Laudes-Bauiuſpector

Goesslinghoff. ([0606

Verdingung.
Die zur Unterhaltung für Pro

vinzial-Chauſſeen pro 1896/97 erforder-
lichen Materialien und deren Anfuhr:

Für die Halle Bernburger-
Chauſſee in der Strecke vom Gaſt- J
hof zum „Roß“ bis Unterpeißen: J
739 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbe-

jüner Brüchen anzuliefern,
251 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern, und
137 ebm Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,
ſollen am Montag den 16. Sept.,
Nachmittags 4 Uhr in Emilins
Hotel zu Cönnern verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a/S., d. 6. September 1895.
Ter Landes-Bauinſpektor.

Goessling hof. ([0605
Ein ſehr ſchönes, herrlich ge-

legenes Rittergut mit Schloß u.
ark, beſtem Rübenboden, maſſiven

)ebäuden u. vorzügl. leb. und todt.
Jnventar, ca. 800 Mrg. groß, im König
reich Sachſ. gelegen, zwiſch. Dresden
und Leipzig, ſoll ſof. wegen anderenUnternehcinngen für 620 000 Mark,

bei 2300 000 Mk. Anzahlung vom
Beſitzer verkauft werden. Off. unter
L. 795 an Haaſenſtein ch Vogler,

Bettfedern

Daunen

Fert. Betten
in größter Auswahl und jeder be-
liebigen Preislage unter Garautie

ſtreng reeller Bedienung empfiehlt

Eduard Graf,
Bettfedern-Spezial-Geſchäft,

Hallea. Markte
Fert. Julets, Bettwäſche in allen

Qualitäten vorräthig. [0651

Bekanntmachung.
Verpachtung.

Das trockengelegte Bett des Domainen
fiscaliſchen Unterteichs bei Knapendorf,
79 Morgen 24 R. oder 20,205 Hectar,
incl. 1,936 Hectar Wege und Gräben
enthaltend, deſſen Pachtung Ende d. Mts.
abläuft, ſoll im Wege der Licitation auf
den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. Okt.
d. Js. bis dahin 1907 und zwar alter-
nativ in Parzellen und im Ganzen ander-
weit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag den 23. September er.

Vormittags 9 Uhr
in der unterzeichneten DomainenReceptur
anberaunt.

Pachtliebhaber wollen ſich pünktlich
in dem Licit ations Termin einfinden.

Die Verpachtungs Bedingungen, die
Karte, das Vermeſſungs-Regiſter, das
Wege-Kataſter, ſowie die Regeln der
Licitation werden im Termine bekannt
gemacht und können auch vorher in den
bekannten Dienſtſtunden im Lokale der
Receptur eingeſehen werden. (0626

Merſeburg d. 9. September 1895
Königliche Tomainen-Receptur

Naumann
Oeffentlicher Dank.

Ueber ein Jahr litt ich an ſchweren
Magenleiden (Blutungen und furchtbaren
Schmerzen, Brechreiz und Aufſtoßen.) Ver
ſchiedene Aerzte, an die ich mich wandte,
vermochten nicht mein Leiden zu heben.
Erſt als ich mich an Herrn Dr. med. Volbe-
ding, homöopathischer Arzt in Düsseldorf,
Königsallee 6, wandte, beſſerte ich mich ſchon
nach wenigen Tagen und nach zweimaliger
Conſultation war ich binnen einem Viertel
jahr vollkommen wieder geſund, wofür ich
Herrn Dr. Volbeding meinen innigſten

Dank ſage. (10652Sellnow,Schwelm, Schulſtraße 42.

Herren, die ſpäter in Weſtpr. vor-
S theilh. ankaufen wol. find. [10633

g. kl. Penſion
Nlbei e. renom. Adminiſt. freundl. Aufn.
Off. unter D. Sommerau Weſtpr. erb.

GewiſſenhaftenKlavierunterricht unte
Garantie ſchnell fördernd, monatl. 6 M.
erth. Max Franke, Georgſtraße 14, pt.

Ca. 20,000 Mk. ſind p. 1. Okt. er.
auf I. Hopothek à 44 ländl. oder ſtädt.
Beſitzes lange Jahre feſt auszuleihen. Dir.
Off. bef. die Exped. d. 3. s Z. 10648.

Ein kleineres [0545
Rittergut

n Mecklenburg, hart an altrenommirter
Zuckerfabrik, mit guten Gebäuden und
Jnventarien iſt bei einer Anzahlung von
hunderttauſend Mark zu r reiſe
ohne Unterhändler dire
kaufen. Anfragen sub Z. 10545 zur
Weiterbeförderung an d. Exped. d. Ztg

t vom Beſitzer zu

T Herrſchaftliches Haus W
mit Garten für 1 oder 2 paſſ.,
wird zu kaufen geſucht. N
vorzugt. Off. erb. unter Z. 10617 a. d.
Expedition dieſer Zeitung. [0617

ordviertel be

Spriſekartoffeln,
rauhſchalig, mehlig kochend, liefert
p. Ctr. 2 den Ctr. 1 c frei Haus
os25]) Gut Ruſche's Hof.

Frage Weijzenſtroh
[0644verkauft

Rttgt. Baumersroda b. Freib. a u.

Urtobaweizen,
ausgezeichnet im Ertrage, ſehr winterfeſt

empfiehlt zur Saat.
Rödel, Domaine Karlsrodab. Roßia (Harz) (0is1

A.G., Leipzig.

Mehrere ge brauchte ſowie nen
Pianinos, nur erſter Qualität verkauft
u äußerſt bi lligen Preiſen unter lan
arankie FrankKe, Georg Str. 1

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Sormular-Herlag von Otto Thiele,
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

Viſſtig
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmaun und Standesbeamten.

V Formulare für Amks- und Gemeinde-Yorſteher und Schiedsmänuer.
h h

For
mular

Nr.
Bezeichnung des Formulars

So

O 00 J

10
11

J 12/124

13/134

(28) 25
(29) 26

27

c

Geſchäfts-Journal
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage
Verhandlungs-Protokoll
Bekanntmachung
Einladung zur Sitzung
Strafausferligung
Strafverfügung
Führungszeugniß zum W ntrier
Verantwortliche Vernehmung
Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt
Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage
Voranſchlag, Titelb. od. Einlage
Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage
ArmenAtteſt
Fübrungabeſcheinigung
Tanzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
Mahnzettel
Pfändungsbefehl
Behändigungsſcheine

Quartierbillets
Fehlanzeige
Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers
Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.
EinlageNachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl

Perſonen Verzeichniß Muſter III
(itel od. Einl.

Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.
od. Einl

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein
Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Einl
Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage

Bau-Conſens ePfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän
dungs-Verf

AnmeldeBeſcheinigung
Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen eUeberweiſ. zur Einkommenſteuer
Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

Titel od. Einl
Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe
Vorladung zur Unfallunterſuchung
Krankenkaſſen Verſ.- Anmeldung
AbmeldeBeſcheinigung.
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung
Antrag auf Kreisbeihilfe
Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder r
Anmeldung zur Unfall Verſicherung
Belag zur Begründung des Steuer

abgangs
Hebebuch (Titel od. Einl.)
Hebeliſte (Titel od. Einl.).
Steuerzettel
Sieferzettel
Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder
Einlage)

J

e

4 Verhandlungen über die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
den an die Gemeinde-Vor-
te her.

Arbeitsbücher (für männl, Arb. blau
Umſchl., für weibl. Arb. braun
Umſchl

AF bb) Fornmnlare für Slandesbeamte,

un l

o a

e

WS S

c

nut
S S S S

t

S

r
W S

z

De

J So

e l

S

J t

S
le S S o c

e

Bezeichnung des Formulars

h G

Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.)
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall, Jnvaliden-
Verſicherung)

Heirathsurkunde do.
eburtsurkunde do.

Geburtsurkunde
Standesamtliche Ermächtigung
AufgebotsProtokoll.
Beſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung
Heiraths Urkunde
AusweisBeſcheinigung f. die Taufe
Aufgebots- Urkunde
Aufgebots Aushangs Ermächtigung
Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der BeerdigungAusweis--Beſcheinigung für die Be
erdigung.

SterbeU unde o e e 02
Bei Beſtellungen erbitten Augabe der Formular-Nummer! W

Otto Thiele, Buqhdruderei und Verlag,
alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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